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Nach einer Mittheilung des deutſchruſſiſchen
Vereins zur Pflege und Förderung der gegenſeitigen
Handelsbeziehungen hat ſich der Chef der ruſſiſchen
Veterinärverwaltung, Wirklicher Staatsrath Peſchtiſch,
auf Anordnung des Miniſters des Jnnern nach den
Grenzgebieten begeben, um die veterinärſanitären
Verhältniſſe in den Gouvernements Kurland, Kowno,
Wolhynien, Podolien, Beſſarabien und im Zarthum
Polen einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen,
in Bezug auf Maßregeln gegen die Verſchleppung
von Viehſeuchen in dieſe Gebiete. Zugleich ſoll Herr
Peſchtitſch eine ſtrenge veterinärpolizeiliche Aufſicht
auch über das für den Export nach dem Auslande
aus dem Jnnern des Reiches an die Grenze gebrachte
Geflügel organiſtren. Was nun? Offenbar ſind
unſere Agrarier und mit ihnen die Regierung um
eine Verlegenheit reicher. Aber jetzt wird es wohl
heißen, daß die ruſſiſche Veterinärpolizei nicht zuver
läſſig genug arbeite. Nun, die Correctur mag in
dem Falle die deutſche Veterinärpolizei beſorgen. Es
iſt wunderbar, während wir Menſchen unter Beobach
tung aller ſanitären Vorſicht „einführen“, wie bei
ſpielsweiſe unſere heimkehrenden Chinakrieger, verſagt
die ganze Wiſſenſchaft hüben und drüben ſofort, ſo
wie ſie mit agrariſchen Sonderintereſſen collidirt.

Eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe eintreten
zu laſſen, hat auch die Fleiſcherinnung in der Stadt
Erfurt, die bekanntlich durch den konſervativ
agrariſchen Abg. Jacobskötter im Reichstage vertreten
wird, beſchloſſen. Jn der diesbezüglichen Bekannt
machung der Jnnung heißt es: „Um nun aber
einer eventuellen irrigen Meinung des Publikums
vorzubeugen, als ſei den Fleiſchern die Preiserhöhung
zuzuſchreiben, ſieht ſich die unterzeichnete Jnnung
veranlaßt, die wahren Urſachen dieſer Theuerung be
kannt zu geben. Der Grund dieſer Theuerung iſt
vielmehr darin zu ſuchen, daß die deutſche Land
wirthſchaft leider nicht in der Lage iſt,
den Bedarf an Schlachtvieh, insbeſondere den Bedarf
an Schweinen, aus eigner Zucht zu decken
Die eingehenden begründeten Petitionen faſt ſämmt
licher Großſtädte Deutſchlands, ſowie die des deutſchen
Fleiſcherverbandes haben zum großen Bedauern das
gewünſchte Reſultat nicht erzielt. Der einzige Aus
weg iſt, um den weiteſten Schichten der Bevölkerung
das wichtigſte Nahrungsmittel Fleiſch nicht
unweſentlich zu vertheuern, daß die Grenzſperre mit
unſeren Nachbarſtaaten behufs Einführung von
Schlachtvieh geöffnet wird. Nicht unerwähnt wollen
wir laſſen, daß nicht nur anderwärts, ſondern auch
in unſerer Stadt die Folgen der Viehvertheuerung
nicht ausgeblieben ſind und in ganz kurzer Zeit
eine Anzahl Fleiſchermeiſter ohne ihr Ver
ſchulden und ohne ihren Verbindlichkeiten nachkommen
zu können, ihre Geſchäfte ſchließen mußten.“

Jn Erfurt iſt übrigens anläßlich des Genuſſes
von ſchlechtem Fleiſche unter der Arbeiterbe
völkerung eine Art Epidemie ausgebrochen, die
Veranlaſſung gab, die Cantinen der Eiſenbahn Werk
ſtätten zu ſchließen. Je höher die Fleiſchpreiſe nun
ſteigen werden, um ſo leichter wird den Agrariern
natürlich der Nachweis, daß die deutſche Landwirth
ſchaft den Bedarf an Fleiſch allein decken könne, weil
ſchließlich überhaupyt nur noch die Wohlhabenden
Fleiſch kaufen können.

Politiſche Ueberſicht.
RNeußland. Der Zar, der Großfürſt Thron

folger, ſowie die Großfürſten Wladimir und Nikolai
Nikolajewitſch ſind am Mittwoch zu den Manövern
nach Kursk abgereiſt.

Niederlande. Der Beſuch der Buren
generale in Berlin iſt ſchon wiederholt ange
kündigt worden. Wie jetzt bekannt wird, ſollert die
drei Generäle Dewet, Delarey und Botha aus ihren
jüngſten Erfahrungen in London Conſequenzen ge
zogen haben, welche auch für ihr Auftreten in Berlin

Sonnabend

Regelmäßzige Beilagen:

Illuſlrirktes Sonntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und HandelsPeilage.

den 13. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

S h e Sbeſtimmend ſein werden. Die „L. N. N.“,
mit dem Burenhilfscomitee Beziehungen unterhalten,
theilen mit, in Berlin habe ſich bereits aus Vor
ſtandsmitgliedern des Burenhilfscomitees und des
„alldeutſchen Verbandes“ ein Comitee gebildet, das
nicht nur interne Empfänge zu veranſtalten beab
abſichtigt, ſondern auch eine große Maſſenver
ſammlung veranſtalten will, in der die drei Genannten
ſprechen werden. Der Termin der Ankunft iſt zwar
noch nicht genau feſtgeſtellt, iſt jedoch innerhalb zehn
Tagen zu erwarten. Die drei Vertreter des Buren
volkes wollen, wie es in dem Blatte heißt, rückſtchts
los der Welt die Wahrheit kund thun und den un
geheuren Betrug enthüllen, dem ſie zum Opfer gefallen

ſind. Der niederländiſche Miniſter Kypper
ſtattete Mittwoch Nachmittag im Haag den Buren
generalen in ihrem Hotel einen längeren Beſuch ab.
Am Donnerstag ſind die Burengenerale in Begleitung
von Weſſels, Wolmarans und Reitz in Amſterdam
eingetroffen. Jn einer Anſprache dankte Delarey
für den Empfang und ſagte, ihre Sendung ſei keine
politiſche, ihr einziger Zweck ſei, Unterſtützung zu er
langen.

SchwedenNorwegen. Bei den ſchwediſchen
Kammerwahlen, die ſich über den ganzen Monat
September hinziehen, ſcheint die Bewegung für Er
weiterung des Stimmrechts zu ſtegen. Der „Köln.
Ztg.“ wird darüber aus Stockholm unterm 8. Sep
tember Folgendes geſchrieben Vergnügten Sinnes
blickt die liberale Sammlungspartei auf das bisherige
Wahlergebniß. Mit den geſtrigen Maſſenwahlen ſind
die Würfel über 109 von den 230 Plätzen der
Zweiten Kammer gefallen, und ſchon jetzt hat die
Sammlungspartei einen Gewinn von 14 Plätzen zu
verzeichnen. Dem Gewinn ſteht zwar ein Verluſt
von 4 Plätzen gegenüber, aber der Erfolg iſt mit
Rückſicht auf das weitgehende Stimmrechtsprogramm
der Linken doch ein bedeutender. Bei dieſem Verlauf
der Wahlen kann mit großer Wahrſcheinlichkeit darauf
gerechnet werden, daß die Sammlungspartei die
Mehrheit in der Zweiten Kammer erhält,
was nicht blos für die Stimmrechtsſache, ſondern
auch für die Geſetzgebungsarbeit im Allgemeinen von
Bedeutung wäre, denn dieſe Partei hat die Wahl
ihrer Kandidaten ausdrücklich davon abhängig ge
macht, daß ſie in die Partei eintreten und ſich zu
dem von ihr aufgeſtellten Programm bekennen. Die
Partei iſt alſo in der Lage, in geſchloſſenerer Weiſe,
als man es ſonſt bei Parteien im ſchwediſchen Reichs
tag gewohnt iſt, aufzutreten. Jn Schweden deckt ſich
der Standpunkt, den die Kandidaten in den Wahl
verſammlungen einnehmen, oft nicht mit ihrem Ver
halten im Reichstag ſelbſt. Zu ſolchen unſicheren
Kantoniſten gehören beiſpielsweiſe jetzt die vier Abge
ordneten, an die die Sammlungspartei ihre Plätze
verloren hat. Sie gelten wohl als liberal oder ge
mäßigtliberal und haben ſich „für eine Ausdehnung
des Wahlrechts“ ausgeſprochen, aber die Götter
mögen wiſſen, was ſie unter „einer Ausdehnung“ ver
ſtehen. Der bisherige Verlauf der Wahlen zeigt aber,
daß in der ſchwediſchen Wählerſchaft für eine wirk
ſame Stimmrechtsreform, wie ſie die liberale Samm
lungspartei vertritt, mehr Stimmung vorhanden iſt,
als man erwartet hätte. Selbſt in unbeſtrittenen
Wahlkreiſen der Rechten ſind langjährige Reichstags
abgeordnete von Ruf unterlegen. Jedenfalls bietet
der weitere Gang der ſchwediſchen Wahlen großes
Jntereſſe, und ſchon am 14. September, einem
weitern „großen Wahltag“, wird man ſich ein deut
liches Bild von der künftigen Zweiten Kammer machen
können. Am 26. d. M. wird auch Stockholm mit
ſeinen 22 Wahlkreiſen ins Gefecht gehen.

Spanien. Jn Barcelona verſchärft ſich die
Lage zuſehends. Nach dem „Wolffſchen Bureau“
baten die Behörden den Miniſter des Jnnern, den
Belagerungszuſtand beizubehalten. Zur Verſtärkung
der Gendarmerie werden Truppen erwartet. Die
Maurer arbeiten nur auf einigen Plätzen. Die
Londoner „Central News melden aus Madrid über

welche

am letzten Sonntag.

Perpignan Es iſt nicht wahr, daß letzten Sonntag

in Barcelona dadurch Arbeiter Unruhen entſtanden,
daß die Anarchiſten eine Feier der Ermordung Mac
Kinleys planten. Die Lage iſt kritiſch, weil die Be
hörden jede und auch die echte Arbeiterbewegung
unterdrücken wollen. Gegenwärtig proteſtiren die
ſpaniſchen Eiſenbahn Bedienſteten gegen ſchlechte Ar
beitsbedingungen und es kann einen allgemeinen Streik
geben, wenn nicht die Eiſenbahn Behörden die
ſchlimmſten Beſchwerden der Angeſtellten beſeitigen.
Die Unterdrückung von Verſammlungen der Eiſen
bahner war der Grund für die Tumulte in Barcelona

Die ſpaniſche Regierung cen
ſurirt alle Meldungen über die Bewegung

Serbien. Die Agramer Krogtenkrawalle
haben in Serbien arg verſchnupft. Wie der „Voſſ.
Ztg.“ aus Belgrad gemeldet wird, erhob die ſerbiſche
Regierung durch ihren Wiener Geſandten freund
ſchaftliche Vorſtellungen beim Wiener Auswärtigen
Amte wegen der beleidigenden Aeußerungen, die gegen
den König Alexander bei den Agramer Straßen
kundgebungen gefallen ſind. Der den ſerbiſchen
Kaufleuten in Agram zugefügte Schaden wird auf
eine Million Kronen geſchätzt.

Südafrika. Die Eingeborenen in Nord
transvaal ſcheinen ſich den Engländern vorläufig
unterwerfen zu wollen. Die Londoner Morning
Poſt meldet unterm 9. d. M. aus Pietersburg:
Fünf Häuptlinge des Zoutpanberggebietes in Trans
vaal erklärten ſich bereit, die Waffen unter der Be
dingung abzugeben, daß die Oberhäuptlinge ihre
Waffen behalten dürfen. Der Vorſchlag wurde von
den Behörden angenommen.

Oſtaſien. Der engliſchchineſiſche Han
delsvertrag ſcheint keinen beſonderen Erfolg der
engliſchen Diplomatie zu bedeuten. Jn London iſt
man nach der „Köln. Ztg.“ nicht ſonderlich von der
Aufnahme erbaut, die die Unterzeichnung des engliſch
chineſiſchen Vertrages in China gefunden hat. Nach
Meldungen aus Schanghai ſind die maßgebenden
engliſchen Kaufleute der Anſicht, daß mit dem Ver
trage nichts Nützliches auszurichten ſei; doch wollen
ſie nicht offen gegen ihn Einſpruch erheben, ſondern
möchten das Odium einer Ablehnung lieber andern
überlaſſen. Die engliſche Preſſe in Schanghai ver
hält ſich ſkeptiſch, das franzöſiſche Blatt iſt ablehnend,
noch ſchärfer aber tritt die von Japan beeinflußte
Preſſe gegen das Abkommen auf. Von amerikaniſcher
Seite wird das ReuterTelegramm, wonach Amerika
ſeine Zuſtimmung zu dem Vertrage gegeben hätte,
für unrichtig erklärt; die Stimmung in Amerika ſei
vielmehr gegen den Vertrag. Japan verhandle um
einen eigenen Vertrag. Ueber Rußlands
Verhalten in der Mandſchurei wird engliſcher
ſeits ſchon wieder bittere Klage geführt. Nach aus

der Mandſchurei eingelaufenen Nachrichten, ſo meldet
das „Bureau Reuter“ am Dienſtag aus Peking,
machen die Ruſſen keine ſichtbaren Anſtalten, den
ſüdweſtlichen Theil der Provinz Mukden innerhalb der
im ruſſtſchchineſiſchen Vertrag feſtgeſetzten Zeit von
6 Monaten zu verlaſſen. Eine große Menge ruſſiſcher
Truppen und Einwanderer kommt mit der ſibiriſchen
Bahn in das Land, verläßt daſſelbe aber nicht wieder.
Der in der Mandſchurei befehligende ruſſiſche
General ſetzte den ruſſtſchen Geſandten in Peking,
Leſſar, davon in Kenntniß, daß die chineſiſche Regierung
engliſche Beamte, welche dem kaiſerlichen Zolldienſt an
gehören, zur Wiederaufnahme des Poſtdienſtes ent
ſende. Der General erhebt gegen die Anweſenheit
von Fremden in der Mandſchurei während der Dauer
der militäriſchen Beſetzung Einſpruch. Leſſar rieth
ihm daraufhin, ſie ſummariſch auszuweiſen. Wie
„Wolffs Bureau“ am Mittwoch aus Dientſin meldet,
reiſten Oberſt Baron Kopp, Director der mandſchuriſchen
Eiſenbahn, General Bolkoff, ſtellvertretender Gouverneur
in Abweſenheit des Generals Alexieff, ſowie der
ruſſiſche Kommandant der Provinz Mukden am
Dienſtag in der Angelegenheit der Zurückziehung der
Truppen und Rückgabe der Shanhaikwan Eiſenbahn
nach Peking. Sie werden wahrſcheilich von der
Kaiſerin Wittwe in Audienz empfangen werden.



Die chineſiſche japaniſchen Beziehungen
ſind gegenwärtig ſehr f. eundſchaftlich. Bei einem von
dem japaniſchen Miniſter des Auswärtigen in Yoko
hama veranſtateten Feſtmahl rühmte der chineſiſche
Prinz Tſaichun, der Ching bei der Krönung König
Eduards vertreten hat, das Verhalieun Japans während
der Kriſts von 1900; er hob hervor, daß Japan und
China durch enge Bande verknüpft ſeien, und ſagte,
er ſei überzeugt, daß beide Nationen in Zukunft zu
ſammengehen und ihre Bemühungen vereinigen würden,
um Aſiens Wohlfahrt wiederherzuſtellen.

Mitrelamerika. Die proviſoriſche Re
gierung von Haiti hat ſich bekanntlich neulich
gemüßigt geſehen, ihre Häfen für den Verkehr als
geſchloſſen zu erklären. Dabei hat ſte aber nicht mit
den Vereinigten Staaten gerechnet. Die Regierung
der Vereinigten Staaten wird es nämlich, ſo meldet
das „Bureau Reuter“ aus Waſhington, nicht zu
laſſen, daß die Anordnung der haitianiſchen Regie
rung betreffend Schließung gewiſſer von der Partei
des Prätendenten Firmin beſetzten Häfen den Handel
mit dieſen Häfen ſtöre, wenn nicht die haitianiſche
Regierung entweder die Jnſurgenten vertreibt oder
eine effektire Blokade aufrecht erhält. Die
Republik Kubag braucht Geld. Die am
6. Auguſt vom kubaniſchen Senat genehmigte Vor
lage, wonach die Regierung zur Aufnahme einer
Anleihe von 35 Millionen Dollars ermächtigt wird,
iſt jetzt auch von der kubaniſchen Kammer ange
nommen worden. Die Bill geht nunmehr an eine
gemeinſame Commiſſton beider Häuſer des Parla
ments. Jn Kolumbien geht es wüſt zu. Laut
telegraphiſcher Meldung aus Kingſton berichtet der
dort aus Kolumbien eingetroffene deutſche Dampfer
„Valencia“, daß in St. Martha vom Freitag
bis zum Montag ein heftiges, hartnäckiges Gefecht
ſtattgefunden hat. 100 Mann Der Regierungs
truppen ſeien gefallen, die Eiſenbahn ſei zerſtört und
ſchreckliche Greuelthaten ſeien begangen
worden. Die „Valencia“ mußte ohne Ladung in
See gehen.

S

Deutſchland.
Berlin, 12. Sept. Vom Kaiſermanöver wird

berichtet Am Donnerstag Vormittag von 6 Uhr ab
fand auf dem gleichen Terrain wie Tags zuvor ein
großes Gefecht ſtatt. Das (blaue) dritte Corps und
ein Kavalleriecorys von 16 Regimentern, letzteres
unter dem Kommando des Kaiſers, griffen von
Norden und Oſten her das fünfte Corps an, das
Kavalleriecorps ritt eine große Attacke. Die rothe
Partei ging nach Südweſten zurück. Die Kaiſerin
wohnte dem Manöver zu Pferde bei, ebenſo die
Prinzen und fremden Offiziere. Der Kaiſer gedenkt,
wiederum auf dem Manoövergelände zu bleiben.

(Prinz Heinrich) iſt an Bord des „Kaiſer
Friedrich III.“ mit der Uebungsflotte Donnerstag
Abend in Withelmshaven eingetroffen.

Lord Roberts) und die anderen engliſchen
Offiziere treffen Freitag Abend aus dem Manöver
gelände wieder in Berlin ein und reiſen abends um
11 Uhr nach England zurück.

Vom Kaiſermanöver.) Der militäriſche
Berichterſtatter des „Standard“, der eben den Manövern

bei Toulouſe beigewohnt hat und ſich nun in Frank
furt befindet, erklärt, einen lehrreicheren Contraſt
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Taktik nie
geſehen zu haben. Die Franzoſen verachten
die Lehren des ſüd afrikaniſchen Krieges,
während die deutſche Jnfanterie am
Mittwoch zur wundervollen Disziplin, Energie
und geſchickten Handhabung der Waffen jene An
paſſungsfähigkeit an die gegebenen Terrainverhältniſſe
hinzugefügt habe, die ein Ergebniß der Taktik im
ſüdafrikaniſchen Kriege ſei. Der Unterſchied zwiſchen
dem deutſchen Angriff und dem franzöſtſchen, meint
der Correſpondent, gleiche dem zwiſchen der modernen
Schlacht und Waterloo. Hinſichtlich unſerer Ar
tillerie iſt der Correſpondent der Anſicht, daß ſie
der engliſchen an Geſchicklichkeit und Beweglichkeit
nachſteht. (2

(Zu der Nachricht von der Entziehung
der Kammerherrnwurde) des Grafen Zol-
towski ſchreibt der „Kuryer Poznanski“: „Graf
Theodor Zoltowski, Vizemarſchall des Poſener Pro
vinziallandtages, hat vor der Ankunft des Kaiſer
paares in Poſen dem Oberſtkämmerer Grafen Solms
Baruth ſchriftlich mitgetheilt, er ſei bereit, ſein Amt
niederzulegen, falls dies in Folge ſeines Fernbleibens
vom Hofe während der Poſener Kaiſertage nöthig
ſein ſollte. Graf Zoltowski erhielt darauf gleich
nach der Abreiſe des Kaiſers vom Grafen Solms
die Nachricht, er ſei in der Kammerherrnliſte geſtrichen
und werde erſucht, die Jnſignien der Kammerherrn
würde nach Berlin zurückzuſenden. Poſtwendend
ſandte Graf Zoltowski darauf den goldenen Schlüſſel
an Graf Solms zurück.“ Der Kuryer fügt noch
hinzu, daß der ſeiner Würde für verluſtig erklärte
Kammerherr Graf Zoltowski niemals am preußiſchen
Hofe weilte.

„buren

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Mit einer Erhöhung des Gerſtenzolles um
50 Pfg. über die Zolltarifvorlage hinaus iſt der
Bund der Landwirthe nicht zufrieden. Die „Deutſche
Tagesztg.“ ſchreibt: Wenn ein Berliner Blatt „an
deutet, daß die verbündeten Regierungen kein anderes
Entgegenkommen in der Frage der landwirthſchaftlichen

Zölle zeigen würden, als die Bewilligung einer Er
höhung des Gerſtenzolles um 59 Pfg., ſo
möchten wir dem Reichskanzler dringend ans
Herz legen, ſich deswegen in keine Unkoſten zu
ſtürzen. Die Commiſſtonsmehrheit, die ſtch auf
dieſes Zugeſtändniß zurückzöge, hätte alle poli
tiſche Repütation für alle Zeit eingebüßt
und das Schickſal des Tarifes wäre entſchieden.“

(Ueber die Polenpolitik), „wie ſte im
Intereſſe ihrer Länder nothwendig iſt“, haben ſich,
wie offenbar offiziös in der „Köln. Zeitung ausge
führt wird, Kaiſer Wilhelm und der Zar in Reval
eingehender unterhalten. Sie ſeien „dabei wohl zu
einem vollſtändigen Einvernehmen gekommen äußer
lich wurde das bekundet durch die Entſendung der
ruſſiſchen Abordnung nach Poſen“.

(Wo fängt die Sozialdemokratie an?)
Dieſe Preisfrage hat jetzt die „Poſt“ als kluge
Scharfmacherin gelöſt. Es iſt ihr begreiflicher Weiſe
ſehr unangenehm, daß der verſchiedene Liberalismus
die Bekämpfung der Zolltarifvorlage der Sozialdemo
kratie nicht allein überläßt. Selbſtverſtändlich heißt
das nach der Logik der „Poſt“, die Geſchäfte der
Sozialdemokratie, beſorgen, wie ſie ſich ausdrückt.
Was dieſe rein wirthſchaftlichen Fragen der Augen
blickspolitik mit den Marriſtiſchen Lehren und dem
Zukunftsſtaat zu thun haben, die doch allein das
Agens der Sozialdemokratie ſind, bleibt freilich das
Geheimniß des Scharfmacherorgans. Nach den De
ductionen der „Poſt“ aber verflüchtigt ſich die Sozial
demokratie erſt vollſtändig bei der 7,50 Wik.- Forderung
der Agrarier und fängt bei dem alten Satz von 3,50
Mk. an, wie ihn die bürgerliche Linke zu halten ſucht.
Danach hat alſo auch die Regierung, die 5 Mk.
fordert, ſchon des Weges zum vollendeten Ueber
gange ins ſozialdemokratiſche Lager zurückgelegt. Die
„Poſt“ wird dieſe Schlußfolgerung freilich nicht aner
kennen wollen. Ob ihr nun aber wohl die Abſurvität
ihrer Beweisführung zum vollen Bewußtſein kommen
wird

CGGColontalpoſt.. Ueber die Behand
lung der Buren in DeutſchSüdweſtafrika
werden in holländiſchen Blättern vielfach Beſchwerden
veröffentlicht. Demgegenüber hat der gegenwärtig n
Deutſchland weilende Gouverneur von Deutſch
Südweſtafrika, Oberſtleutnant Leutwein, einem Ver
treter der „Köln. Volkztg.“ erklärt, daß der Zuzug
von Buren, die ſich in Deutſch Südweſtafrika
dauernd niederlaſſen wollen, „und auch die dazu
erforderlichen Mittel beſttzen“, den deutſchen Behörden
nur willkommen ſein kann. Der Bezirk Warmbad
aber ſei während des ganzen Krieges von ſog. Trek

(umherziehende Buren. D. Red.) über
ſchwemmt worden, „vie ſich als eine wahre Landplage
erwieſen und welche aus DeutſchSüdweſtafrika fern
zuhalten die deutſchen Behörden alles Intereſſe haben
Man dürfe ſich, meint Gouverneur Leutwein, durch
die gewiß gerechtfertigte Sympathie für das helden
müthige unglückliche Burenvolk nicht verleiten laſſen,
alle Buren für gleichwerthig zu halten „Auch unter
den Buren und namentlich unter den Trekburen giebt
es viele Elemente, die mit Vorſicht behandelt ſein
wollen und welche auch auf den nationalen Ruhm
ihres Volkes keinen Anſpruch erheben können, da ſie,
während ihre Stammesbrüder gegen die Engländer
im Felde ſtanden, ſich über die Grenze drückten und
Deutſch Südweſtafrika unſicher machten. Die Trek
buren ſind vermögensloſe Leute, die, wenn ſie nach
DeutſchSüdweſtafrika kommen, mit ihren Viehherden
das Land durchziehen, ohne irgendwo feſten Wohnſitz
zu nehmen, und die mit größtem Gleichmuth nach Trans
vagl zurückkehren, wenn es ihnen in der deutſchen
Colonie nicht mehr paßt. Wo dieſe Trekburen vor
beigezogen ſtnd, dort „wächſt kein Gras mehr“. Sie
graſen die Weideplätze ab, leeren und verunreinigen
die Waſſertümpel, fällen die Bäume und verwüſten
den Wildſtand, denn ſie nähren ſich, um nicht ihr
eigenes Vieh ſchlachten zu müſſen, ſo weit als
möglich von Wild, und jeder Bur, auch der Trekbur,
iſt ein ausgezeichneter Schütze. Solche Buren, welche
der deutſchen Colonie keinen Nutzen, ſondern direkten
Schaden bringen, ſuchen die deutſchen Behörden nach
Möglichkeit aus DeutſchSüdweſtafrika fernzuhalten,
und gegen ſie richtet ſich die vom Gouverneur Leut
wein erlaſſene Verfügung, daß alle Buren,
die nach ſechswöchigem Aufenthalte in Deutſch
Südweſtafrika ſich nicht ſeßhaft gemacht haben,
die deutſche Colonie wieder verlaſſen
müſſen.“ Dieſe Verfügung fand auch Anwendung
auf 60 Burenfamilien mit ſechzigtauſend Schafen,
Rindern und anderem Kleinvieh, die, wie die
„Deutſche Wochenztg. i. d. Niederl.“ ſchrieb, derart
behandelt ſeien, daß ſie dem ungaſtlichen Lande bald
den Rücken kehrten und ſich den Engländern unter

warfen. Gegenüber der Klage, daß dieſe 60 Buren
familien von ihren mitgebrachten 60 000 Thieren die
Hälfte zur Begleichung des Grenzzolls zurücklaſſen
mußten, ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: Der Aus
fuhrzoll, den ſte bezahlen mußten, iſt hauptſächlich zu
dem Zwecke eingeführt, um die deutſche Colonie vor
einer noch größeren Ueberſchwemmung mit Trekburen
zu ſchützen.“

Volkswirthſchaftliches.
X Der ſozialdemokratiſche Aufruf zur

Gründung eines Verbandes der Conſumver
eine iſt nunmehr erſchienen. Woörtlich heißt es in
demſelben „Durch dieſes in Kreuznach zum erſten
Mal ausgeſprochene Prinzip der Mittel
ſtandsretterei iſt das fernere Verbleiben
von Conſumvereinen im allgemeinen Ver
bandüberhauptunmöglichgem acht.“ Hier
tritt alſo die Feindſeligkeit der Sozialdemokratie gegen
den Mittelſtand offen hervor. Dem „Vorw.“ paßt
dieſe Offenheit aus taktiſchen Gründen durchaus nicht.
Er glaubt eben erſt feſtſtellen zu können, daß Abg.
Péus in Kreuznach nicht geſagt habe, daß Genoſſen
ſchaftsweſen habe zum Ziel, den gewerblichen Mittel
ſtand zu vernichten. Jn dem erwähnten Aufruf
verſucht die Sozialdemokratie die Conſumvereine da
durch zu gewinnen, daß ſie ſchreibt, der Anwalt Dr.
Crüger wolle ſich für die „Organiſation von Krämern“
begeiſtern. Die Genoſſenſchaften ſind allerdings nicht
dazu beſtimmt, irgend einen Stand auszuſchalten,
ſondern wollen der Allgemeinheit dienen. Anwalt
Dr. Crüger hat in dieſem Sinne den Händlern,
welche ſich über die Waarenhäuſer beklagten, anheim
gegeben, doch ihrerſeits durch Bildung von Genoſſen
ſchaften ſich mit den Waarenhäuſern conecurrenzfähig
zu machen und dem Publikum dieſelben Vortheile
wie jene zu gewähren. Die 74 Vereine, welche
den Verband gründen wollen, repräſentiren noch nicht
ein Achtel der Mitglieder der Conſumvereine im bis
herigen Verband. Es gehören nach den Unterſchriften
dahin außer den Vereinen in dem ſozialdemokratiſchen
ſächſiſchen Unterverband Vereine in Wittenberge, Kiel,
Stendal, Hildesheim, Augsburg, München, Elberfeld
Barmen. Die Unterſchrift des Münchener Vereins
ſoll fälſchlich hinzugefügt ſein.

n

sProvinz und Umgegend.
Halle, 19. Sept. Um den tragktſchen

Schluß eines Liebesdramas handelt es ſich
bei einem Leichenfund, den man jüngſt bei Wettin
machte. Die Leiche eines jungen Mädchens wurde
dort ans Ufer getrieben wie ſich jetzt herausſtellt, iſt
die Todte die 22 jährige Anna Müller aus Groß
ottersleben, deren Vater ſrüher in Trotha angeſtellt
war. Sie hat ſich am Klausberge in die Saale geſtürzt,
weil ihre Eltern nicht zugeben wollten, daß ſie mit
einem Gutsinſpector aus ihrer Heimath die Ehe ein
ginge. Sie hat von Halle aus einen Brief an ihre
Angehörigen geſchrieben, ſte wolle ſich an den Trothaer
Felſen das Leben nehmen man möge ihr ihr weißes
Kleid anziehen und dann in Trotha begraben. Der
Bräutigam, der ſich kürzlich 2 Tage in Trotha auf
hielt, um nach ſeiner Braut zu recherchiren, hatte
demjenigen, der ihm zuerſt ſichere Mittheilung über
deren Verbleib zukommen laſſe, 50 Mark aus-
geſetzt.

Blankenburg, 9. Sept. Der Bahnbau
Blankenburg Quedlinburg iſt nunmehr durch völlige
Zeichnung der geforderten Garantieſumme von 600 000
Mk. geſichert, nachdem auch die letzte in Frage kommende
Gemeinde, Weddersleben bei Quedlinburg, ſich zur
Zahlung des entfallenden Betrages von 15000 Mk.
bereit erklärt hat.

Greiz, 10. Sept. Seit Genehmigung des
Fürſtregenten geſtattete die fürſtliche Landesregierung

den Grauen Schweſtern (katholiſche Kranken
pflegerinnen), ſich hier niederzulaſſen. Es ſollen vor
läuſig vier ſolcher Schweſtern hier placirt werden.
Die katholiſche Gemeinde, welche bisher in einem als
Kapelle eingerichteten Saal ihren Gottesdienſt abhielt,
hat hier das Büttner'ſche Hausgrundſtück an der
Carolinenſtraße für 100000 Mk. gekauft und läßt
jetzt eine Kapelle daran bauen.

t Zwickau, 10. Sept. Ein trauriges Ende
nahm die feierliche Einführung des Anſtaltsgeiſtlichen
am königlichen Krankenſtifte hierſelbſt. Nachdem
Conſtſtorialrath Klemm aus Dresden über den
Text: „Jch bin krank geweſen und Ihr habt mich
beſucht u. ſ. w. gepredigt hatte, kniete der Anſtalts
geiſtliche am Altar nieder und Dr. Klemm wollte
eben mit ausgebreiteten Armen den Segen über ihn
ſprechen, als er (Dr. Klemm) plötzlich vom Schlage
getroffen die Stufen des Altars hinunterſtürzte.
Seine linke Seite war vollſtändig gelähmt. Jähe
Beſtürzung bemächtigte ſich der ſehr zahlreich zur Ein
führung Erſchienenen, die unter dieſen Umſtänden
natürlich nicht zu Ende geführt werden konnte.
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Geschäſtssehluss s Uhr abends

Preußiſcher

Benmtenverein.
Der Vermerk auf den Eintrittskarten zum

Halle'ſchen Stadttheater
„Gültig für den 1. Spielabſchnitt 1902/3“iſt von der Theaterdirection für hinfällig erklärt

worden.
Die Karten gelten während der ganzen

Spielzeit 1902/3. Der Vorſtand.

Gaſchof, Gold. Löwe
Heute Sonnabend

Salztiypchen mit Meerrettig.

Stumpfernagel.
Bergſchenke.

Sonntag den September lade zu meinem

Krntedankkfest,
F. Tann 3 von 4 Uhr ab, freundüchſt ein. Hhme, Gaſtwirth.Kriegsdort.

Zu dem am Sonntag den 14. September
ſtattfindenden

Albert v. Wedellfest,
verbunden mit Kinderfeſt, von abends 8 Uhr an

T Ballmusik.Es ladet freundlichſt ein Otto Winter.

GOafeé- aus
Meuschau.

Sonntag den 14. September,
Nachm. von 3 Uhr

Ballmuſik.
Oberbeuma.

Sonntag den 14. d. M.
Erntedankfeſt,

wozu frenndlichſt einladet A. Thormann.

Anapenderf.
Sonntag den 14. d. M. ladet zum

Hrntedankfest,
Freundlichſt ein Hohmanm-

Collembey.
Zum Dankfeft

Sonntag den 14. d. M. ladet ergebenſt ein
W. Müller.

re
Sonntag den 14. d. M., von nachm. 3 Uhr ab,r Ballmuſik, e
wozu freundlichſt einladet Gaſtwirth Jbe.

Von Sonnabend den 13.
d. M. ab ſteht wieder ein
ſehr großer Trausport

er u. [chwerſter
e hochtragend. Fürſenu. ne ſowie getimilechender Kühe

mit den Kälbern und bayriſcher
Zugochſen

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkanf.

L. Nürmber ger
Telephon Nr. 28.

Dänische Pferde
4 ſind zum Verkauf eingetroffen bei

Wilh. Ahnert,
Merſeburg.
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Bisohdorſ, Für das Comptoir eines größeren Geſchäfts
wird ein

Zum Dankfeſt Sonntag den 14. d. M.,re Comptoirdiener
e D an Zmuſik, zu engagiren geſucht.

b Reflektanten, welche über 30 Jahre alt, imwozu freundlichſt einladet G. Weber. JBeſitz von beſten Zeugniſſen und durchaus ver

Aen
läßlich find, werden erſucht, ihre Bewerbungsſch ſeien mit Lebenslauf unter A. A. an die

Sonnabend den 13. d. M., von abends
8 Uhr ab, ladet zum

Exped. r einzuſenden,
räſtiges Neun mädchenTanzvergnügen ift s

freundlichſt ein Th. Burkhardt.
zum 1. October nach Weifſzenfels geſucht. Zu

erfragen d. Geiſel 2, 2 Tr. l.

Gr
äckermeiſter.

Niemeyerſtr. 15.

&Bieberl ohringee

Halle g.S Se ſchnell u. billig Stellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche e Poſt“ in e

zum October geſucht Meuſchau Nr.
Suche zum I. October ein freundliches ehrliches

Dienſtwädchen,
welches Liebe zu Kindern hat. Zu erfragen

Seitenbentel 9, Laden.
Zum I. October ſuche ich ein zuverläſſiges

Mäckelhem.
das einige Uebung in der Hausarbeit hat.

Frau Director Spreer, Domplatz 8.

weil Prauen
zur Feldarbeit werden S lanſer

auſenthor Z.
Geſucht nach e furt a.

eine Köchin,die Hausarb. übernimmt ebenfalls ein ewavdies

Stubenmadechen,
die ſerviren, plätten und nähen kann. Off. m.
Lohnang. an Frau von Foucet, Ebers
walde, Neue Donopſtr. 13.

Ein kräftiges

Büchen mädchen
(bei hohem Gehalt) wird zum I. October geſucht

Müller's Hotel.
10zahle ich Demjenigen, der mr den Thater nach

weiſt, der in meinem an der Nordſtraße be
legenen Fabrikgebäude Fenſter eingeworfen hat.

Th. Gwoke-
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ger Proben u. Preisliſten, auch über Bett
toffe u. kortige Betten koſtenfrei. Angaben

v. eigen T Federnproben erwänſcht!

Hierzu eine Beilnze.



Nr. 215.
Se S Provinz und Umgegend

Halle, 11. Sept. Von Den polniſchen Ar
beiterinnen, die beim Einbringen des Erntekranzes
infolge Umkippens des Wagens zur Erde abſtürzten,
ſind doch mehr ſchwer verletzt, als urſprünglich ange
nommen wurde. Es ſind 8 Arbeiterinnen verletzt,
davon 2 ſchwer.

t Weißenfels, 12. Sept. Als raffinirter
Dieb bewies ſich der Kellner Schöninger, welcher
ſeit kurzer Zeit in einem hieſigen größeren Etabliſſement
beſchäftigt iſt. Am Dienſtag Abend wurde dort eine
Hochzeit gefeiert. Schöninger benutzte die Gelegen
heit, um zwei Mäntel, Hüte, ein Paar Handſchuhe,
ein Päckchen Cigarren und eine Schachtel mit Baum
torte zu ſtehlen. Da ſich tags darauf der Verdacht
gegen Schöninger richtete, begab ſich der Buffetier
des Etabliſſements in deſſen Wohnung, fand den
Kellner im Bett, die Mäntel unter dem Bett, die
Hüte theilweiſe im Bett. Schöninger geſtand den
Diebſtahl unumwunden ein; er wurde dem Amts
gerichtsgefängniß zugeführt.

Delitzſch, 11. Sept. Auf dem Rittergutes zu
Podelwitz gerieth der Maſchiniſt Albert Rudolph mit
dem rechten Bein in den Cylinder der Dreſchmaſchine.
Dabei wurde ihm das Bein am Oberſchenkel abge
riſſen. Nachdem ihm ein Arzt den erſten Verband
angelegt hatle, wurde der Verunglückte in das ſtädtiſche
Krankenhaus nach Leipzig gebracht, er ſtarb aber
bald darauf.

F Naumburg, 9. Sept. Die diesjährigen
Manöver werden in unſerer Gegend ihr Ende er
reichen, da am 18. d. M. ein Theil des Militärs
von hier aus per Bahn nach den Garniſonen
zurückkehren wird. Am 17. d. M. finden Ver
ladungen von Pferden und Mannſchaften auch auf
verſchiedenen Stationen der Strecke Naumburg-
Deuben ſtatt.

t Delitzſch, 8. Sept. Schwere Brand wunden
erlitt vor einigen Tagen die Gattin eines böheren
Beamten hierſelbſt. Die Genannte wuſch mit Benzin
ihre Handſchuhe, wobei ſte mit denſelben einer offenen

Flamme zu nahe kam, ſodaß ſich das Benzin ent
zündete und die Kleider der Dame in Flammen ſetzte.
Sie trug dabei erhebliche Verletzungen der Arme,
Bruſt u. ſ. w. davon glücklicherweiſe war ärztliche
Hilfe in wenigen Minuten zur Stelle.

Greiz, 11. Sept. Der Gutéebeſttzer Rein
hold aus Sächswitz iſt mit ſeinem Geſchirr am
Sonntag auf der Straße zwiſchen Elſterberg und
Netzſchkau ſchwer verunglückt. Das Pferd ſcheute
und die Kutſche ſtürzte einen Abhang hinunter, die
Jnſaſſen unter ſich begrabend. Die Ajährige Tochter
iſt bereits geſtorben. Reinhold hat ſich beide Fuß-
gelenke verſtaucht, ſeine Schwiegermutter hat ein Hand
gelenk gebrochen, das andere verſtaucht, ſowie innere
Verletzungen erlitten.

Zieſar, 11. Sept. Jn GroßWuſterwitz wurde
bei einem Neubau eine Sandgrube ausgehoben. Ein
Kind benutzte dieſe als Spielplatz und wurde von
plötzlich herniederſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet;
es war erſtickt, ehe Hilfe herbeieilen konnte.

Vom Eichsfelde, 9. Sept. Am 4 d. M.
iſt ein ſchweres Hagelwetter, wie es ſeit 50
Jahren in gleich furchtbarer Stärke hier nicht be
obachtet iſt, über das Obere ichsfeld hinweggezogen.
Die zum Landkreiſe Mühlhauſen gehörigen Ortſchaften
Effelder, Wachſtedt, Küllſtedt, Silberhauſen und Beber
ſtedt ſind von dem Unwetter über alle Maßen hart
getroffen worden. Jnfolge des kühlen und naſſen
Sommers iſt bei dem an ſich rauhen Klima der
eichsfeldiſchen Höhe die Reife der Feldfrüchte weit
zurückgeblieben, ſodaß noch faſt die ganze Ernte an
Winter und Sommergetreide auf den Halmen ſtand,
als das Hagelwetter vom 4. d. M. eintrat und die
Ernte vernichtete. Der in den genannten Ortſchaften
angerichtete Schaden wird auf 300 000 bis 400 000
Mk. geſchätzt, eine für die kleinen und ärmlichen
Verhältniſſe des Eichsfeldes enorme Summe! Leider
ſind nur wenige Landwirthe mit geringen Beträgen
gegen Hagel verſichert. Die Noth iſt daher groß
es fehlt an Saatgut zur Neubeſtellung der Aecker und
an Futter zum Durchwintern des Viehes. Zahlreiche
kleinbäuerliche und mittlere Landwirthe ſtehen vor
dem Zuſammenbruch ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz.
Es ergeht daher an alle Menſchenfreunde in Nah
und Fern, inſonderheit an alle Freunde des Eichs
feldes die dringende Bitte, den ſchwergeprüften Ge
meinden zu Hilfe zu kommen. Gaben wolle man
ſenden an das Königliche Landrathsamt zu Mühl-
hauſen i. Thür.

Leinefelde, 11. Sept. Auf der Feldmark
zwiſchen hier und Wanfried wurden bei einem ſchweren

Gewitter vier Arbeiter vom Blitz erſchlagen.
Blumenberg, 11. Sept. In der Nähe des

Bahnhofs überraſchte geſtern Nachmittag der von
Halberſtadt hier 5 Uhr 55 Min. eintreffende, nach
Magdeburg gehende Schnellzug ein Ochſengeſchirr.
Der Führer, ein junger Burſche, bemerkte die Ge

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 13.
h ezceeeeEeSS hfahr und wollte ſich retten, wobei er in ſeiner Kopf

loſtgkeit gerade vor den heranbrauſenden Zug lief,
der ihn zermalmte. Das Geſchirr blieb ohne jedweden
Schaden.

Leipzig, 9. Sept. Auf einer dieſer Tage hier
abgehaltenen Verſamm lung von 400 Handlungs
Gehilfinnen ging es derart ſtürmiſch her, daß ſie
polizeilich geſchloſſen werden mußte.

Leipzig, 11. Stpt. Das neue Leipziger
Schauſpielhaus wurde am Mittwoch mit einer
Feſtvorſtellung von „Wallenſteins Lager“, „Die Ge
ſchwiſter“ und „Ruhmloſe Helden“ (von Buſſon)
eröffnet. Beethovens Ouverture „Zur Weihe des

Hauſes und ein Prolog leiteten die Vorſtellungen ein.
t Chemnitz, 8. Sept. Zu dem Todtſchlag

im Rabenſteiner Walde erfährt die „Allg.
Ztg. noch Folgendes Nachdem der 25 jährige Guts
beſittzersſohn Willy Lohſe ſich von ſeinem Angreifer
befreit, dieſem das Beil entriſſen und einige Schläge
auf den Kopf verſetzt hatte, ſloh er und erſtattete auf
dem Gemeindeamte in Pleißa Meldung von dem
Vorfall. Am nächſten Morgen fand ein Wald-
arbeiter im Gehölz, unweit der Kampfſtelle, einen
nur mit Hemd und Hoſe bekleideten todten Mann
auf, deſſen Vorderſchädel zwei klaffende Wunden auf
wies. Man erkannte in dem Todten, deſſen Auf
hebung in Gegenwart einer Gerichtscommiſſton ſtatt
fand, den 40 jährigen Strumpfwirker Karl Linus
Demmler aus Grüng, der im Laufe des Tages im
Walde Stöcke gerodet und ſich zur Zeit der That in
angetrunkenem Zuſtande befunden haben ſoll.
Demmler ſoll den jungen Lohſe in ſonderbarer und
beängſtigender Weiſe angeſprochen haben, was ſich
letzterer verbat, worauf ihn D. mit dem Beile be
drohte. Dann kam es zum Kampf zwiſchen Beiden,
der einen ſo traurigen Ausgang nahm. Der Er
ſchlagene hinterläßt außer ſeiner Frau noch mehrere
Kinder. Der Vorfall hat ſich unweit des Joſef
thurmes auf dem
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Lokalnachrichten
Merſeburg, den 13. September 1902

Zur Bekämpfungder Maul und Klauen
ſeuche hat der Landwirthſchaftsminiſter nach der
„Berl. Korr.“ in der Erwägung, „daß bei dem
günſtigen Stande der Maul und Klauenſeuche der
gegenwärtige Zeitpunkt geeignet erſcheine, auf
eine vollſtändige Tilgung der Seuche hinzu
wirken“, allgemeine Beſtimmungen erlaſſen, um „den
hier und da noch vorkommenden ſporadiſchen
Seuchenausbrüchen“ mit ſchnellen nnd kraftvollen
Maßregeln entgegenzutreten. Der Miniſter verlangt
nach dem erſten Auftreten der Krankheitserſcheinungen
die Anzeige auch nur des Verdachts „ohne jeden
Verzug“. Jn Blättern, die in landwirthſchaftlichen
Kreiſen viel geleſen werden, ſollen die Viehbeſitzer auf
die Folgen einer Verletzung der Anzeigepflicht auf
merkſam gemacht werden. Die Ortspolizeibehörden
ſollen „unverzüglich“ den Ausbruch der Seuche dem
Kreisthierarzt und dem Landrath melden. Der Land
rath ſoll die Ausführung der Schutzmaßregeln, „wenn
irgendmöglich, ſchleunigſt einen Gendarmen
an den Seuchenort ſtationiren, der jedoch den Seuchen
ſtall ſelber nicht betreten darf.“ Das Weggeben un
gekochter Milch aus dem Seuchengehöft ſoll ſtets ver
boten werden; „es ſei denn daß die Milch in eine
Sammlungsmolkerei geliefert wird, in der ihr aus
reichende Erhitzung vor der Abgabe gewährleiſtet iſt.“
Es ſoll Fürſorge getroffen werden, daß das auf dem
Seuchenhofe vorhandene Federvieh dieſes nicht verlaſſen
kann und in dem Seuchengehöft und deſſen Umgebung
ſollen die Hunde feſtgelegt werden.

Vorſicht geboten iſt gegenüber einem
Reiſenden, der gegenwärtig die Umgegend beſucht und
Geſchäfte in Kunſtartikeln machen will. Er nimmt
Aufträge an auf Lieferung von Portraits nach
Photographieen und giebt ſich als Künſtler aus, iſt
aber von Profeſſton Kellner, hat ſeinen Wohnſitz
vorübergehend in Weimar und ſtammt aus Berlin.
Jn einzelnen Fällen ſind die vergrößerten Portraits
an die Beſteller zwar eingetroffen, aber ohne Rahmen,
in anderen Fällen warten die Beſteller, die An
zahlungen geleiſtet haben, noch auf die Bilder, ob
gleich deren Lieferungstermin längſt vorüber iſt.

nhn. Pflaumen werden jetzt maſſenhaft von
Händlern auf den Halle'ſchen und Leipziger Obſt
markt gebracht und die hieſtgen Händler fangen an,
ihren Bedarf von dort zu decken. Es iſt eigen
thümlich, daß in dieſem Jahre unſere Gegend und
die Weißenfelſer ſo gut wie gar keinen Pſtaumener
trag aufzuweiſen hat, während doch im nördlichen
Saalkreis und im ſüdlichen Naumburger Kreis die
Pflaumen ganz leidlich hängen, ja manche Bäume,
beſonders auf freien Stellen, Straßen u. ſ. w. recht
reichlich mit dieſer vielbegehrten Frucht beladen ſind.

Jhr erſtes Vergnügen in der nun mit friſchen
Kräften einſetzenden Winterſagiſon hielt am vergangenen

vSeptember 1902.
e e sDonnerstag Abend die hieſtge Privat Theater

Geſellſchaft im „Tivoli“ ab. Jn Scene ging
der übermüthige Schwank „Bockſprünge“, ein Luſtſpiel
im wahrſten Sinne des Wortes, das mit ſeinen komiſchen
Wendungen und poſſtrlichen Verwechſelungen einen groß
artigen Lacherfolg ſeitens des ſehr zahlreich erſchienenen
Auditoriums erzielte. Die Mitſpielenden brachten vom
alten Rentier Grünwald bis zum ſchnippiſchen Stuben
mädchen herab augenſcheinlich ihr Beſtes und trugen
ſo nicht wenig zu dieſem ſchönen Erfolge bei. Dem
Theater ſchloß ſich ein lebhaft frequentirter Ball an,
der Jung und Alt in beſter Stimmung bis in die
erſten Morgenſtunden beiſammen hielt.

Ein nettes Pröbchen fiskaliſcher Pein-
lichkeit im Geldeinnehmen erlebte jüngſt ein
Gerichtsbeamter unſerer Nachbarſtadt Halle, der zwei
Fahrkarten mit der Bitte um Rückerſtattung des Be
trages für die nicht abgefahrene Strecke bei der Eiſen
bahnverwaltung einſandte. Bei der einen Karte
kamen 1,20 Mk., bei der anderen 0,65 Mk. in Be
tracht. Prompt ſtellte ſich denn auch der Geldbrief
träger ein und überbrachte eine Poſtanweiſung mit

10 Pf. Die ſollten dem Adreſſaten aber auch
nicht ganz gehören, ſondern die liebe Reichspoſt theilte
ſich mit ihm in den Betrag und behielt ordnungs-
mäßig 5 Pf. als Beſtellgeld für ſich. Großmüthig
überließ der Adreſſat dem Geldbriefträger auch noch
die anderen 5 Pf. die Freude, die ihm der Poſtab
ſchnitt bereitete, war dieſen Preis ſchon werth. Dort
hatte nämlich die kgl. Fahrkarten Ausgabe zu Halle
folgendes Exempel aufgemacht: Erſte Fahrkarte:
zurückzuerſtattendes Fahrgeld 1,20 Mk. Davon ab 1
Mk. Schreibgebühr. So bleibt: 20 Pf. Zweite
Fahrkarte: zurückzuerſtattendes Fahrgeld 65 Pf., davon
ab 1 Mk. Schreibgebühr, hebt ſich. Folglich für beide
Fahrkarten zurückzuerſtattende Summe 20 Pf., davon
abzuziehen 10 Pf. für Poſtanweiſung bleibt 10 Pf.
Weiter kann man die Gewiſſenhaftigkeit und Pein
lichkeit wirklich nicht treiben. Die Erhebung von 1
Mk. Schreibgebühr für Rückerſtattung zurückgezahlten
Fahrgeldes iſt ja laut Verfügung des Eiſenbahn
miniſters ordnungsmäßig; aber für eine Poſtanweiſung
zweimal 1 Mk. Schreibgebühr zu berechnen, iſt wohl
mehr nach dem buregkratiſchen Schema, als nach dem
Sinne jener Verfügung.

Geſtern Vormittag trafen Quartiermacher
der 93 er, der Bernburger 36er, des 12. Huſaren
Regiments und der 7. Küraſſtere hier ein. Die betr.
Truppen werden vorausſtchtlich heute Nachmittag
folgen und bis Montag früh hier Quartiere beziehen.
Von den 12. Huſaren wird die 4. und 5. Es-
cadron in den Vorſtädten Altenburg und Neumarkt
untergebracht; ein Theil der 5. Escadron wird im
Dorfe Meuſchau Quartiere beziehen.

Vom Ufer des väterlichen Grundſtücks aus fiel
am Donnerstag Nachmittag ein etwa 6jähriges Kind
des Einwohners M. in Venenien in den Teufele
tümpel, wurde aber ſofort von dem in der Nähe
weilenden Vater wieder au das Ufer gezogen.

Unter dem Vorbau des Hauſes Entenplan
Nr. 2 hatte ſich am Donnerstag Abend ein an
ſcheinend obdachloſer Menſch zum Schlafen nieder
gelegt. Da derſelbe den Paſſanten nicht im Wege
lag, ſo ließen ihn dieſelben ungeſtört auf dem etwas
erhöhten Podeſt ſeine Nachtruhe halten.

Der Maurer Bl. hier ſpielte geſtern den
„wilden Mann“. Nachdem er Tags vorher betrunken
nach Hauſe gekommen, hat er geſtern früh einen
hieſigen Arzt aufgeſucht und dieſen ſowohl wie deſſen
Frau und Schwägerin mit Erſtechen bedroht. Mit
Hülfe fremder Perſonen gelang es, den Bl. aus der
Wohnung zu ſchaffen, wobei er ſich auf der Treppe
wie ein wildes Thier geberdete. Als daraufhin nach
der Polizei geſchickt wurde, machte ſich Bl., der an
ſcheinend mit unſerer Erecutive nicht gern in Be
rührung kommt, ſchleunigſt aus dem Staube.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

S Freyburg g. U. 11. Sept. Der geſtern
früh in einem Waſſerloche des Rittergutes Baumers
roda ertrunkene Soldat des 165. Regiments
heißt Albert Mey und iſt aus Calbe a. S. gebürtig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Sept. Meiſt

wolkig bis trüb, etwas kühler, Regen. 14. Sept.
Ziemlich heiter, trocken, Nacht erheblich kühler, am
Tage angenehm.

Spielplan des Stadt-8heaters in Halle a. S.
vom 13. September bis 19. September 1902.

Sonnabend „Minna von Barnhelm.“ Erſte Volks Vor
ſtellung. Sonntag Nachm. „Kabale und Liebe.“ Abend
„Wohlthätige Frauen.“ Montag Novität! „Die Tyrannei
der Thränen. Dienſtag „Wohlthätige Frauen.“
Mittwoch „Die Neuvermählten.“ „Der zerbrochene Krug.“

Donnerstag „Die Tyrannei der Thränen.“ Freitag
„Minna von Barnhelm.



Ein geſandt.
Dieſe Zeilen beziehen ſich auf die beiden „Eingeſandt“

betr. das Verhältniß zwiſchen Hausbeſttzer und Miether.
Der Streit zwiſchen beiden Faktoren, wie er darin
zum Ausdruck gelangte, exiſtirt glücklicherweiſe in
größerem Umfange und in dieſer Form nicht. Jeden
falls ſind die Waffen des letzten der beiden Einſender
als zwiſchen „geſchulten“ Menſchen gebräuchliche wohl
nicht mehr zu vezeichnen. Beleidigende Waorte, wie
überhaupt alles Perſönliche ſollten unbedingt bei Er
örterungen der in Frage ſtehenden Art fernbleiben.

Was die Sache ſelbſt anbetrifft, ſo läßt ſich natür
lich verſchieden darüber urtheilen, je nach dem Stand
punkte, den der Einzelne dazu einnimmt. Daß
Hausbeſitzer ſowohl, als Miether hier in Merſeburg
einigen Grund zum Jammern haben, wird wohl
jedermann hinlänglich bekannt ſein. Aber iſt es
nicht ganz natürlich wenn auch nicht angenehm
die Commune belaſtet die Hausbeſitzer, der Hausbe
ſitzer die Miether.

Die Behauptungen betr. größere oder geringere
Rentabilität der Hausgrundſtücke, wie ſie in den
beiden Artikeln ſich gegenüber ſtehen ohne die Sache
an concreten Beiſpielen des Näheren zu erläutern,
tragen zur Klärung überhaupt nicht bei.

Ganz anders würde hingegen die Sache meines
Erachtens beleuchtet ſein, wenn an einigen Beiſpielen
gezeigt würde, welchen Nutzen oder Schaden ein
Grundſtück, das unter normalen Verhältniſſen erbaut
oder gekauft worden iſt, ſeinem Beſttzer erwachſen läßt.

Es dürfte doch wohl nicht ſchwer halten,
und es wirkte ſicherlich belehrend und beruhigend,
wenn alle durch Hausbeſttz erwachſenden Ausgaben
und Einnahmen der Wahrheit gemäß nebeneinander
aufgeführt würden. Es müßten hierbei Häuſer be
rückſtchtigt werden, die vor längerer Zeit und ſolche,
die in „theuerer“ Zeit erbaut oder erſtanden worden
ſind. Auch mancherlei andere Umſtände würden ge
treulich in Berückſichtigung gezogen werden müſſen
z. B. wenn jemand unter die Hausbeſitzer gegangen
iſt, um ungenirter und ohne Kündigungsgefahr wohnen
zu können, oder um damit zugleich einen Garten zu
erhalten, oder um Hühnerzucht treiben zu können
oder um überhaupt ein Haus zu beſitzen u. dergl.
mehr.

Wenn derlei Annehmlichkeiten geſucht und gefunden

ſind, wird natürlich der Regel nach ein etwas theureres
Wohnen die Folge ſein.

Derartige Verhältniſſe würden als nicht normale
bei Berechnungen zu Nutz und Frommen der Ge
ſammtheit ohne Weiteres auszuſcheiden ſein. Viel
leicht werden den Leſern des Correſpondenten dem
nächſt einmal derartige Aufmachungen vorgeführt,
dankbar dafür würde mancher ſchon um des lieben

Friedens willen ſein. ri-Z.
Gertchtsverhandlus gen.

Naumburg, 11. Sept. Eine junge Dame aus
Zeitz hatte auf dem Wege des Zeitungsinſerates durch ein
Heirathsgeſuch die Bekanntſchaft eines „Freiherrrn v. Roſenberg
Lewinski“ gemacht und ſich ſchließlich mit ihm verlobt. Jhrem
Vater erzählte er, ſein Vater ſei ein General, ſeine Mutter eine ge
borene v. Redtwitz geweſen nachdem er längere Zeit den Grafen
Hohenthal auf Reiſen begleitet, habe er eine Stelle bei einer
Halleſchen Verſicherungsgeſellſchaft angenommen, bis er eine
bedeutende Erbſchaftsſlumme empſangen haben werde, die er
beim hieſigen Oberlandesgerichte gegen einen Baron v. Eberlein
erſtritten habe. Einem Bruder der Braut, der Rechtsawalt
iſt, kam indeſſen dies gerichtliche Urtheil verdächtig vor; man
forſchte nach und ermittelte, daß der angebliche Freiherr der
Sohn eines Reſtaurateurs in Oſtpreußen Namens Riefen
ſt ahl ſei und daß er nicht bloß ſchon verheirathet geweſen ſei,
ſondern auch ſchon mehrfach in Gefängniß und Zuchthaus ge
ſeſſen habe. Die hiefige Strafkammer verurtheilte ihn geſtern
wiederum zu 3 Jahren Zuchthaus. e

Dresden, 9. Sept. Heute wurden 15 Frauensper
ſonen wegen Verbrechen wider das keimende Leben zu Ge
fängniß, wegen Beihilfe die frühere Hebamme Kolo ſche zu
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Böſe Vergeßlichkeit eines Arztes.) Eine

Dame aus der Umgegend von Fallersleben unterzog ſich vor
einiger Zeit in einem Braunſchweiger Krankenhauſe einer
Operation, bei der die Bauchhöhle geöffnet werden mußte.
Die Operation verlief zwar glücklich, auch zeigte ſich zunächſt
eine Beſſerung des Befindens, nach einiger Zeit aber traten
von neuem Schmerzen auf, die ärztlichen Rath und Beiſtand
erforderlich machten. Der kranke Körper hat nun nach dem
„Hann. Cour.“ vor kurzem eine 1 Meter lange und 40
Centimeter breite Gazebinde ausgeſchieden, die bei
der früheren Operation benutzt und nicht wieder aus der
Bauchhöhle entfernt worden war. Seitdem iſt das Befinden
der Dame zufriedenſtellend.

(Der peſtverdächtige Falh auf dem Vremer
Hanſadampfer „Neidenfels“ hat ſich nach einer Meldung aus
Hamburg als vollſtändig harmlos erwieſen. Die über das
Schiff verhängte Quarantäne wurde Donnerstag Mittag auf
gehoben. Die Unterſuchung des erkrankten Matroſen hat
zweifellos feſtgeſtellt, daß keine Peſt vorlag. Vorſichtshalber
iſt der Dampfer „Neidenfels“ desinfizirt worden.

(Jm Alter von 104 Jahren) ſtarb dieſer Tage
im Bürgerhoſpital zu Klagenfurt eine Frau Katharina
Glantſching.

Schneefällein Sibirien.) Wie aus Krasnojarask
und Kainsk in Sibirien gemeldet wird, iſt dort ſtarker Froſt
und heftiger Schneeſall eingetreten. Man ſchließt deshalb
auf einen frühen und ſcharfen Winter.

Deramwortliche Redgetton, Druc und Verlag von Th.

(Die Königin Wilhelmina der Niederland e)
wird in dieſen Tagen in Aachen eintreffen, um ihrem zur
Kur dort weilenden Gemahl einen mehrtägigen Beſuch abzu
ſtatten. Die Königin beabſichtigt, bis Station Mylre die
Eiſenbahn zu benutzen und von dort aus mit ihrem Gefolge
mittels Equipagen die Fahrt nach Aachen fortzuſehen. Zum
Empfange der Königin werden in der alten Kaiſerſtadt bereits

ſende Vorbereitungen getroffen
ür den deutſchen Kronprinzen) wird auf

der Förſterei bei Jnſe, Kreis Niederung, 20,5
von dem Dor ukehmen entfernt, ein zweiſtöckiges ma
Wohngebäude, enthaltend zehn große Zimmer nebſt Neben-
räumen und Balkon, erbaut. Der Bau iſt, wie dem „Geſ.“
aus Tilſit geſchrieben wird, am Sonnabend durch den königlichen
Kreisbauinſpektor aus Kaukehmen angenommen und wird
zum erſten Mal von dem Kronprinzen während ſeiner Jagd
in der Mitte dieſes Monats bewohnt werden. Das Gebäude
ſteht unmittelbar an dem Forſthauſe und iſt mit einem großen
Garten umgeben.

(Ein gräßlicher, Unglücksfall.) Aus Wien
10. Sept., kommt folgende Meldung: Geſtern Vormittag gegen
1/212 Uhr ſchickte, die Frau des Kellermeiſters Muſika ihren
ſiebenjährigen Sohn Ferdinand in das Gaſthaus an der Ecke
Zentagaſſe Nr. 1, Speiſen zu holen. Ohne vor ſich hinzuſehen,
paſſirte er einen ſchmalen, finſtern Gang, der in die Küche
führt. Ein Verhängniß hat es gewollt, daß im Gange eine
Köchin des Gaſthauſes ſtand und ein ſpitzes, ſcharfgeſchliffenes
Köächenmeſſer in der Hand hielt. Ferdinand Muſika ſah ſie
nicht und lief mit der vollen Wucht des Eilſchrittes blindlings
in das Meſſer hinein. Das Unglück war ſo raſch geſchehen,
daß die Köchin kaum wußte, was ſich ereignet. Die Gewalt
des Stoßes war ſo ſtark, daß das Bruſtblatt ins Herz drang
und dieſes durchborhrte. Lautlos ſtürzte der Knabe mit dem
Meſſer im Herzen zuſammen. Hausleute verſtändigten die
freiwillige Rettungsgeſellſchaft. Als Dokter Eiſenſtäkter ein
traf, verſchied eben der arme Junge. Man hatte auch ſeine
Mutter benachrichtigt. Als die unglückliche Frau an der Leiche
ihres armen Kindes ſtand, ſtürzte ſie ohnmächtig zuſammen.

Großfeuer) Jn Eppenberg (Regb. Koblenz)
brach am 11. d. M. Feuer aus, das, begünſtigt durch den
herrſchenden Nordwind, ſchnell um ſich griff. Jnnerhalb
3 Stunden wurden 12 Wohnhäuſer mit Scheunen und
Stallungen eingeäſchert. 15 Familien ſind obdachlos.

(Fünf Tage lebendig begraben.) Am letzten
Donnerstag Abend ereignete ſich in den UnionGruben, Foreſt
Dean bei Blakeney (Norfolk in England), ein Ungkück, bei
dem ſieben Bergleute lebendig begraben wurden. Die
Werke wurden plötzlich von einem Waſſerſchwall überfluthet,
und obwohl wenig Hoffnung vorhanden war, die Verſchütteten
lebendig ans Tageslicht zu fördern, wurden die Pumpen Tag
und Nacht in Bewegung geſetzt. Dienſtag Morgen um 4
Uhr wurde die angeſtrengte Arbeit von Erfolg gekrönt. Mitt
lerweile war das Waſſer genügend geſunken, um einen Ein
gang in die Werke bahnen zu können, und ſofort bildete ſich
eine Geſellſchaft zur Erſorſchung der Gruben. Zuerſt fand
man den todten Körper vou einem der ſieben verſchütteten
Bergleute. Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht identifizirt
werden. Später hatte man jedoch die Genugthung, drei
der Unglücklichen am Leben zu finden. Die Geretteten
waren 120 Stunden alſo beinahe fünf Tage lebendig begraben
geweſen. Während der ganzen Zeit beſtand ihre Nahrung
nur aus dem, was ſie ſich am Donnerstag Abend, als ſie
ibre Arbeit begannen, mitgenommen hatten. Während des
Sonnabends, Sonntags und Montags drängten ſich viele
Hunderte an den Rand des Bergwerks, um das Pumpen zu
beobachten. Die letzten vier Tage und Nächte war der Ort
der Schauplatz einer fortwährenden, ungeſchwächten Angſt und
Ungewißheit. Den drei Geretteten geht es vorzüglich. Noch
an demſelben Morgen ſind drei der Verunglückten als Leichen
aufgefunden worden. Von dem Siebenten fürchtet man, daß
er unter einem Erdrutſch begraben liegt.

(Grubenunglück.) Jn einem zur gröäflich Balle
ſtrem'ſchen Brandenburg Grube in Ruda gehörigen Holzhänge
ſchachte auf der Karlscolonie ſtürzte Mittwoch Nachmittag die
Zimmerung zuſammen und verſchüttete einen Steiger und vier
Bergleute. Bei den ſofort eingeleiteten Rettungsarbeiten wurden
ein Bergmann todt, der Steiger und zwei Bergleute verletzt
und einer unverſehrt zu Tage geſördert.

Für ein Kaiſer Friedrich Denkmal in
Bremen,) das an der Kaiſer Friedrichſtraße errichtet werden
ſoll, hat der Großkaufmann Franz Schütte den Bremer Senat
die Mittel zur Verfügung geſtellt.

(Ein heftiges Un wetter) hat Mittwoch Abend in
Eng laſn dider Ernte, namentlich den Obſt u. Hopfenpflanzungen
großen Schaden zugefügt. Ein Telegramm aus Maidſtone
meldete am Donnerstag, daß große Strecken in dem Bezirk
und die Haupt Straßen in der Nachbarſchaft noch immer
ſieben Zoll hoch mit Hagel bedeckt ſind.

(Eine Liebestragödie.) Der ungariſche Leut
naut Lambeck hatte ſich mit ſeiner Geliebten, der Gattin
ſeines Hauptmanns, Frau Wagner, von Budapeſt
nach dem Städtchen Evian am Genfer See unter Mitnahme
von 32000 Kronen geflüchtet. Beide verübten in Evian
Selbſtmord. Das Geld gehörte dem Hauptmann Wagner.
Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, reiſte Wagner mit einem
Budapeſter Polizeiagenten nach Evian. Frau Wagner hatte
das Geld nebſt Schmuckſachen in einem Täſchchen dem
Hotelier Schule in Evian übergeben. Der Hauptmann ſah,
daß das Geldtäſchchen erbrochen war er fand nur noch
30000 Fres. darin. Der Hotelier wurde wegen Betrugs
verhaftet.

(In der ſchmutzigen Affäre,) in die, wie wir
wiederholt mittheilten, der Prinz Franz von Braganza',
Mitglied der öſterreichiſchen Deputation zu der Krönung König
Eduards, in London verwickelt worden iſt, hat die Großjury
von Old Bailey als Kammer für die Verſetzung in den An
klagezuſtand am Donnerstag entſchieden, daß Prinz von Bra
ganza unter der Beſchuldigung, eine die Sittlichkeit gröblich
verletzende Handlung begangen zu haben, vor dem Sch wur
gericht zu erſcheinen hat.

(Abſturz in den Bergen.) Jn den Freiburger
Alpen iſt am Dienſtag der 35 jährige Auguſt Carrat aus
Grandvillard über eine 200 Meter hohe Felswand abgeſtürzt
und als Leiche liegen geblieben.

(Verhängnißvoller Sturz.) Der Geheime Re
gierunggrath H. M. Alexander Reifferſcheid, ordentlicher
Proffeſſor an der Univerſität zu Greifswald, brach, der
„N. Stett. Ztg.“ zufolge, im Garten ſeiner im Oſtſeebade
Lubmin gelegenen Villa „Sibylla“ durch Sturz von einer
Leiter beide Beine. Der Schwerverletzte wurde im Wagen
in ſeine Greiſswalder Wohnung übergeführt, wo er von Prof.
Tilmann behandelt wird.

Eiſenbahn brücken-Einſtur z.) Eine über einen
35 Meter breiten Abgrund führende Brücke der neuen Eiſen

kößner in Merſeng.

bahnlinie von Cheyland nach SaintAgröve (Ardöche), die faſt
fertiggeſtellt war, ſtürzte am Dienſtag ein und riß gegen
39 Arbeiter mit in die Tiefe. Neun wurden ſodt
vierzehn ſchwer verwundet zu Tage gefördert.
(aubanfall in einem Eiſenbahncoupée.)

Eine junge Dame, Tochter eines Induſtriellen zu Braunſchweig.
fuhr dieſer Tage von dort nach Hannover, und es befanden
ſich außer ihr vroch zwei Damen und ein Mann im Coupeée.
Unterwegs ſtiegen die beiden Damen aus und als
ſich mit der Brauſchweigerin allein befand, zo
volver und forderte von der Dame die
Geldes und ihrer Werthſachen. Die Bedro
nicht einſchüchtern, ſondern zog die Nothbr
Zug zum Stehen kam und die Feſtnahme
folgte.

(CTödtliche Huftritte.) Einem aten des Huſ.
Regiments Nr. 13, der vorgeſtern bei ei Attacke in der
Nähe von Heldenbergen bei Hanau vom Pferde ſtürzte, wurde
von nachfolgenden Pferden die Bruſt eingetreten, ſo daß er
bald darauf ſtarb.

(Auf der Jagd angeſchoſſen) wurde der Major
Werner von dem in Weingarten (Württbg.) garniſonirenden
Infanterie Regiment Nr. 124. Werner, welcher ans Anlaß
des Manövers in Karſee bei Ravensburg in Ouartier lag
hatte bei dieſer Gelegenheit mit einem dortigen Bauerngutsbe
ſitzer einen Jagdausflug in die Umgegend unternommen Hie
bei wurde der Major von ſeinem Begleiter aus Unvorſich
keit durch einen Schrotſchuß in den linken Arm, die Sch
und das Geſicht getroffen. Die Verwundungen erwieſen ſich
als ſo ſchwere, daß ſich der Verletzte ſofort in ärztliche Be
handlung nach Weingarten zurückbegeben mußte.

(Ein furchtbares Unwetter) hat einer Meld
aus Grenoble zufolge den Kanton Vinay heimgeſucht
außerordenrtlich heftiger Sturm, der faſt einem Cyklon glich
vernichtete die Weinſtöcke und Nußbäume. Es fielen 240
Gramm ſchwere Schloßen, wodurch eine Menge Vögel getödtet
wurden. Die Schloßen durchſchlugen das Glasdach
Seidenwaarenfabrik und vernichteten die Seide auf den Web
ſtühlen. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Der Verluſt iſt
unberechenbar.

Ein „Wunderkind ohne Arme Ruſſel
Brown, ein Knabe von 13 Jahren, der in NewYork und
ſeiner Umgebung allgemein bekannt war, iſt ſoeben an der
Diphtheritis geſtorben. Er war ohne Arme zur Welt ge
kommen, wußte aber dieſen Mangel durch die erſtaunliche
Geſchicklichkeit ſeiner Zehen vollkommen auszugleichen. Durch
den ſtändigen Gebrauch der Zehen waren alle Gelenke außer
ordentlich gelenkig geworden. Er konnte ſich derſelben ebenſo
gut bedienen, um Gabel und Meſſer zu halten, wenn er ſich
zu Tiſch ſetzte, wie zum Trinken und eine Nadel vom Boden
aufzuheben. Ferner ſchrieb er ſehr ſchön, und wenn er leſen
wollte, hielt er das Buch mit den Zehen. Das „Wunderkind“
ohne „Arme“, wie er allgemein genannt wurde, ſpielte aber
auch Geige, radelte, und ſein größtes Glück war es, wenn er
den Wagen ſeiner Mutter lenken konnte. Theaterdirektoren
hatten ſeiner Mutter oft bedeutende Summen angeboten, falls
ſie das Wunderkind bei ihnen auftreten laſſen wollte aber ſie
hatte dies aber immer abgeſchlagen, da ſie nicht wollte daß ihr
Sohn, den ſie anbetete, als ein Gegenſtand der Neugier beim
Publikum dienen ſollte.

Eine eigenthümliche Erſcheinung erregte vor
mehreren Tagen in Bräunlingen (Amt Donaueſchingen)
Aufſehen. Die Spitze des 65 Meter hohen Kirchthurms ſchien
in eine Rauchwolke gehüllt, eine Wahrnetzmung, die einen
Volksauflauf verurſachte und einige muthige Männer veranlaßte
mit Waſſereimern bewaffnet den Thurm zu beſteigen. Als
dieſe dem vermeintlichen Feuerherde näher kamen, ſahen ſie
daß die „Rauchwollke“ ein ungeheurer Schwarnt fliegender
Ameiſen war, der den Thurm umdrängte. Was die Thierchen
bewog, ſich in ſo hoher Luftregion aufzuhalten, konnte
nicht feſtgeſtellt werden. Anderen Tages war die Erſcheinung
verſchwunden.

(Ein Gedenkſtein für den Hochmeiſter Ulrich
v. Jungingen) iſt auf einem Felde bei Gilgenburg entdeckt
worden. Der 200 Centner ſchwere Stein trägt wie man der
„Elbinger Ztg. berichtet, die deutlich lesbare Jnſchrift: „Jm
Kampf für deutſches Weſen, deutſches Recht ſtarb hier der
Hochmeiſter Ulxich v Jungingen am 15. Juli 1410 den
Heldentod.“
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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. Sept. Chriſtian De Wet iſt

geſtern Nachmittag in der Privatklinik des Geheim
raths von Bergmann in Berlin eingetroffen und
wurde abends 6 Uhr operirt, Es handelte ſich um
die Entfernung einer Kugel. De Wet ſah wohl aus.

Schwerin, 12. Sept. Der Hoftiſchler Peo
wurde wegen Wechſelfälſchungen, durch welche
BankJnſtitute und Private um 150 000 200 000
Mark betrogen worden ſind, in 149 Fällen zu ſechs
Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt.

Spa, 12. Sept. Die Königin hatte geſtern
Abend einen ernſten aſthmatiſchen Anfall.

S S See
Produeternvörſe.

Berlin, 11. Sept.
Weizen 1000 kg Sept. 155,75 Okt. 154, Dez.

154, Mk.
Roggen 1090 kg Sept. 142, Okt. 139,13725 t rHafer 1000 Kg Sept. 136,50, Dezember 134, Mk.
Mais 10 0 kg runder lolo Sept. Dez, 150,50 Mk.
Rüböl 100 kg O,tober 51,39, Dezember 50, Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.

Auch heute war die Betheiligung am Geſchäft ſehr gering
bei anfänglich fehlenden äußeren Anregungen. Daher war
die Stimmung ſür Getreide matt, konnte ſich ſedoch ſpäter
ein wenig beſſer entwickeln. Aber gelang nicht überall im
Lieferungshandel bei Weizen, Roggen und Hafer die
geſtern erlangten Preiſe zu erreichen. Der Abſatz in Waare
war ſchwierig. Rüböl matt, die Käufer waren im Vortheil.
Spiritus nicht gehandelt.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
o. Sand 15.
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eſposréerrt.

Wie hoch kommen die Erzeugungskoſten für
1 Liter Vollmilch.

Die Milch iſt jenes Erz zeugnis der Land
wirtſchaft, welches im Hinblick auf ſeinen
Nahrungswert und auf die Koſt en ſeiner
Gewinnung die allerſchlechteſte Verwertung
hat. Abgeſehen von anderen Gründen,

deren Erörterung hier zu weit führen würde
liegt das, wie Prof. Dr. Howard in der
Deutſchen Landw. Tierzucht ſchreibt, haupt
ſächlich daran, daß viele Landwirte in dem
meiſt täglichen oder wöchentlichen, alſo
regelmäßig wiederkehrenden Milchgeld eine
willkommene Geldeinnahme erblicken, mit
der ſie die ebenſo regelmäßigen Ausgaben an
Tage und Wochenlöhnen, kleineren Haus
halt saus gaben u. ſ. w. zu beſtreiten in der
Lage ſind. Sie machen ſich vielfach nicht
klar, daß es ſich dabei um Beträge handelt,
denen die Koſten der Milchgewinnung gegen
überſtehen. Es ſind das vor allem Lohn,
Spefen, Zukauf von Vieh n ttermilte n.
Kommt die Erzeugung der Milch dem Landwirte teurer zu ſtehen, s der Verkaufs

preis ſeiner Milch beträgt, ſo iſt die Milch
geldeinnahme nicht nur kein täglicher Ge
winn, ſondern ein Verluſt, der gerade da
durch, daß er ſich täglich wiederholt, alſo mit365 Tagen des Jahres mutipliziert, zu
einer bedeutenden Schändigung der Geſamt-
rente führt. Es iſt ſehr ſchlimm, daß man
ſich das vielfach nicht klar ma icht. Wenn es
Einem infol ge neu terlangter Bahnverbindung
oder h häftlicher Vereinigung oder
ſonſtwie ingt, den Verkaufspreis derMilch i d oder mehrere Pfennig in
die Höhe zu ſchrauben, ſo iſt er auch meiſt
geneigt, ſofort mehr Milch durch ſtärker
Füttern, Einſtellen beſſeren oder vermehrten
Viehes zu erzeugen, wodurch der höhere Ver

wertungsreis vielleicht wieder aufgehoben
wird.

Wir müſſen daher die Herſtellungskoſten
unſerer Erzeugniſſe zu erforſchen ſuchen
und ſehen, ob dieſe mit der Verwertung
im vernünftigen Verhältnis ſtehen, unddürfen nicht mehr erzeugen, als wir ange

meſſen verwerten können. Es kann Einer
7 Liter pro Kuh und Tag erzeugen, und ſich
ſelbſt bei geringer Verwertung weniger
ſchlecht ſtehen als n anderer, der bei höherere große Verluſte erleidet, weil er
einen i Ertrag von vielleicht 10 Liter pro Kuh
und Tag erzwingt.

Warum berechnet man nun die Pro
duktionskoſten nicht? Es geſchieht dies
nicht, weil man ſich über das „Wie“ nicht
verſtändigen kann, und weil es in der That
auch ſeine Schwierigkeiten hat. Gerade

leicht

gleichfal
das Au
auch ein

bei der Milch liegen die Dinge nicht ſo ein
fach, da die icht hergeſtellt
kann, ob zeitig Dünger, viel

auch noch er Maſtvieh er
t werden.

g, weil Kühe vielfachFutter freſſen, deſſen We

i en mac cht.

ſelbſter
ewertung

ugungskoſtenvar n ehe feſtwenigſtens o ſo, daß

dwirt wertvolle Fingerzeige
ſtel llen, aber

eine Ziffe

en n

oder nach
ugungskoſte
e

S

Stecklinge bei Reben.

iſt, man kann

beſten Stöcke im Herbſte
ngsmaterial verſchaffen,

wieder eb ichtragende Stöcke liefern
wird. Gerade bei der
Holzmaſſe und
Gegenſätze zur
am üppigſten gewachſenen, das meiſte und
ſchönſte Holz liefernden Rebenſtöcke hinſichtlich
der Ertragsfähigkeit am meiſten zu wünſchen
übrig laſſen. Schneidet man von ihnen Holz,
wie es allerdings am bequemſten iſt, ſo giebt
dies wieder ähnliche Reben, die wohl Holz,
aber keine Trauben bringen. Die Mühe des
Auszeichnens der tragbarſten Stöcke im Herbſt
macht ſich ſehr bezahlt. Ein franzöſiſcherWeingutsbeſitzer zählte z. B. in den Jahren
1894- 1897 jährlich die Trauben an 43 von

werden

Erträge von Jahr zu Jahr nach der
halb iſt die Sache

der ſtöcke zures iſt cher daß das Blind oder Steckling-

unreines,
bleiben nach
feſten Beſt

er auf der
laſſung

Tier du

füße am Abend nach

Schiinzung der Schi enbeinſläche
in eic i Weinberge

was ſpäter verdickt ſie ſich und

ſich durch
rungen.

das ſchlagen aus, beſonders während des Nachts,
benagen und reiben die Kötengegend. Es

Rebe ſtehen vielfach
Holzſtärke in einem gewiſſen

Fruchtbarkeit, derart, daß die

zwe iprozentigen

von ſtauender Näſſe

zezeichneten ſchlechttragenden und an
nfalls markierten guttragenden Stöckenſeines Weinberges. Natürlich wechſelten die

Witte
rung, aber in allen vier Jahren verhielt ſich

der Ertrag der ſchlechttragenden Reben zu den
guttragenden wie 5, d. h. jeder guteStock trug jährlich fünfmal mehr als jeder
ſchlechte. Das beweiſt deutlich, wie rentabel

die e mung oder Markierung guter Reb
Blindholzgewinnung ſein kann, denn

holz die Fruchtbarkeit des Mutterſtockes ver
erbt. Erfahrene Weingutsbeſitzer haben dies
auch erkannt und überlaſſen das Auszeichnen
der beſttragend en Stöcke nicht einem Arbeiter,
ſondern führen es ſelbſt durch, um ſo der
richtigen Auswahl ſicher zu ſein.

Das nächtliche Stampfen der Pferde
mit den Hinterfüßen wird durch ein Juckge

fühl an den unteren Teilen der Hinterbeine
erurſacht, das ſeinen Sitz in der Haut hat
und entweder auf Milben oder auf Schmutz
zurückzuführen iſt. Jſt das Pferd z. B. durch

ſchlammiges Waſſer gegangen, ſo
Verdunſtung der Feuchtigkeit die
dteile des ſchmutzigen Waſſers

aut ſitzen und können ſo Veran
n Jucken geben, a ſich das

Stampfen und Klopfen zu erEinfaches Abbürſten der Hinter

der Arbeit beſeitigt die
Bedenklicher iſt die Erſcheinung,

wehren ſ

Urſache.

Wenn deren Urſache auf der Anweſenheit der
der Haut in

im Feſſelgelenk
vorderen und hinteren

niederläßt und bis zum
und zum Vorderknie aufſteigt.

t Borken, Schründe und Riſſe,
zeigt bei langer

Leidens warzenförmige Wuche
Pferde ſtampfen viel und

e ne die ſich in
Feſſelbeuge,(Kothe) und auf der

prunggelenk

Dauer des
c

Die

empfiehlt ſich gegen das Leiden das Abſchneiden
des langen Feſſelhaares und eine allabendliche
Reinigung, d. h. ein gründliches Abbürſten,
Betupfen und Sinn mit einer warmen

Lyſollöſung, wodurch das
Leiden in kürzeſter Zeit, gewöhnlich in wenigen
Tagen, beſeitigt wird.

Anbau des Wundklees.
er Anbau des Wundklees eignet ſichu fur ſolche Böden im Wintergetreide

klima, auf welchen Rotklee nicht mehr fort
kommt, die aber arm an Kalk und frei

Man hüte ſich davor,
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ihn auf verunkrautetem oder verquecktem
Felde anzubauen. Er verträgt gleichmäßig
gut die Saat unter Roggen im Herbſt und
unter Hafer im Frühjahr; pro Hektar
rechnet man 20 bis 25 Kilo. Da die Ent
wickelung des Wundklees eine langſame iſt,
ſo iſt auf einen Ertrag im erſten Jahre
nicht zu rechnen. Jm nächſten Jahre kommt
er erſt nach dem Rotklee zur Blüte. Man
ſchneide ihn zu Anfang derſelben, da in
Höhe vom Alter die Stengel leicht zu hart
und dann von den Tieren nicht gern ge
freſſen werden. Auf einen zweiten Schnitt
iſt nicht zu rechnen, desgleichen gewährt er
im zweiten Jahre höchſtens eine Weide.
Man thut gut, den Wundklee im Gemenge
mit Timothee und Raygras zu ſäen. Will
man im zweiten Jahre noch eine Schaf
weide haben, ſo ſäe man pro Hektar nur
15 Kilo Wundklee und dafür noch 5——7 Kilo
Weißklee.

Vertilgen der Maulwurfsgrillen.
Behufs Säuberung größerer

von dieſen gefräßigen Schädlingen wird fol
gendes Verfahren empfohlen. Behacken in
der ganzen Ausdehnung bis auf 15 bis
20 Etm. Tiefe zur Zeit des Brutgeſchäftes
der Grille (Neſterbaues, Begattung, Eier
ablage) und e Sammeln der
dabei zutage kommenden Werren durch Kin
der. Einige Tage nach der erſten Hacke wirddie zweite gegeben und re geſammett.

Bei einem Sammellohne von 1 Pf. Pro
Werre und 2 Pf. pro Neſt wurden 12 Ha.
mit einem Aufwande von 6,80 Mk. pro Ha.
vollſtändig gereinigt. Als Abhaltungs
mittel bei Reihenkulturen im Garten wird
eine Unterbrechung der Reihen durch Ein
ſchieben von bis 15 Ctm. hohen Quer
wänden mit Blech oder Holzbrettchen: bei
Rillenſaat die Einbettung kurz gehackter
Wachholderzweige oder Einlagen von Fich
tenzweigſpitzen in kürzeren Zwiſchenräumen
in der Weiſe angeraten, daß je zwei Zweige
mit den Spitzen gegeneinander zu liegen
kommen; hierauf wird die Rille eingeſäet
und die Deckung mit Erde in gewöhnlicher
Weiſe gegeben. Der Biß des Tieres iſt
keineswegs giftig und dürfte nur bei Ver
unreinigung der Wunde oder Vernach-
läſſigung derſelben ernſter zu nehmen ſein.

Zur Behandlung der Stoppelfelder.
Die rationelle Behandlung der Stoppel-

felder beſteht in dem Anbau von Stoppel
gewächſen auf denſelben, ſei es zum Zwecke
der Futtergewinnung oder auch zum Zwecke
der Gründüngung. Jeder Tag, welcher die
Stoppeln unumgebrochen und unbeſtellt
ließ, iſt ein Verluſt für die Wirtſchaft. Des
halb ſoll jede Stoppel ſofort nach dem Ab
mähen des Getreides flach gepflügt und mit
den für beſonderen Zweck geeigneten Pflan
zen beſtellt werden. Am beſten wählt man
dazu Pflanzen, die unter den obwaltenden
Verhältniſſen reiche und ſichere Erträge
liefern und dabei den Boden an Stickſtoff
bereichern, wie beiſpielsweiſe Jncarnatklee,
Lupinen, Wicken, Erbſen, Bohnen oder auch
ein Gemenge der gnannten Pflanzen. Umn
das Gedeihen der eingeſäeten Pflanzen zu
fördern und zu ſichern, iſt allerdings vor
dem Pflügen der Stoppeln eine nochmalige
kräftige Düngung mit Mineraldünger bei-

ſpielsweiſe mit 2 bis 3 Zentner Thomas
phosphatmehl und ebenſo viel Kainit pro
Scheffel, notwendig, allein ſie lohnt, und

Flächen

zwar nicht durch Gewinnung einer großen
Maſſe ſtickſtoffreichen Futters oder Grün
düngers, ſondern auch durch die höherenErträge, welche die hochalgende Frucht

bringt.

Verwertung von Steinkohlenaſche.
An vieln Orten häufen ſich große Men

gen von Setinkohlenaſche an, für die man
kaum eine Verwertung kennt, trotzdem die
ſelbe n wertvoll iſt. Jn naſſen und ſchwerenBoden iſt geſiebte Stentehi mache ſehr gut.

Sie wird im Herbſt bis zu 10 Etm. hochaufgefahren und mit dem Spaten unterge

graben. Dadurch wird der Boden poröſer
und nimmt Luft und Feuchtigkeit beſſer an,
wodurch das Wachstum der darauf ange
bauten Gewächſe ſehr gefördert wird. Am

gedeihen auf derartig behandeltemBoden die Hülſenfrüchte. Ein dere Nutzen

der Steinkohlenaſche liegt darin, daß Gar
tenſchnecken und Regenwürmer darin um
kommen. Auch als Beimiſchung zu Kom
poſthaufen, die für tiefliegende, undurch
läſſige, ſaure Boden beſtimmt ſind, iſt die
Steinkohlenaſche ſehr gut, denn bei einem
Auftrag von 8 10 Ctm. was 2 3 Jahre
wiederholt werden kann, wird die Erde locker
und kulturfähiger. Auch naſſe ſaure Wieſen
haben eine de 5 tm hohe D e
ſehr gern. Die Vorteile zeigen ſich ſchonbeim erſten Ergrünen, indem die nen

Mooſe und ſauren Gräſer nach und nach ver
ſchwinden und an deren Stelle meiſtens der
weiße Wieſenklee tritt.

Andankbare Iieblinge.
Eine zoologiſche Plauderei von W. Tiesler.

Während auf der einen Seite eine An
zahl höchſt nützlicher und harmloſer Tiere,
wie die Fledermäuſe, Eulen, Kröten und
Blindſchleichen, von unverſtändigen und aber
gläubiſchen Menſchen verfolgt und häufig
auf grauſame Art und Weiſe getölct werden,ſchützen und ſchonen wir Sbererſene gewiſſe

Arten, welche durch irgend eine beſtechende
Aeußerlichkeit unſere Gunſt erworben haben,
obgleich ſie entſchieden zu den ſchädlichen
DTieren gerechnet werden müſſen. Zu dieſen
„undankbaren Lieblingen“ gehört in erſter
Linie unſer Eichhörnchen. Es iſt wohl zu
verſtehen, daß dieſes allerliebſte muntere T Tier
chen, in ſeinem reizenden Pelz, das wie ein
neckiſcher Kobold von Aſt zu Aſt hüpft undluſtin und neugierig von ſicheren Zweige

aus, die Vorübergehenden betrachtet, ſich dieGunſt faſt aller Naturfreunde werden hat.

Beobachten wir aber das Leben und Treiben
dieſes Nagetieres etwas genauer, ſo entdecken
wir mancherlei Eigenſchaften, die wir dieſem
anſcheinend harmloſen Tierchen garnicht zu
getraut hätten. Jſt das Eichhörnchen ſchon
durch Verzehren von Baumknospen, die es
ganz beſonders liebt, für den Baumbeſtand
von nicht geringer Schädlichkeit, ſo kann es
ſich durch ſeine Verwüſtungen unter der
Vogelwelt gelegentlich geradezu verhaßt
machen. Den Wenigſten iſt nämlich bekannt,
daß unſer Tierchen ein arger Neſträuber iſt,
der Eier, wie junge Vögel, die in den Bereich
ſeiner Pfoten und Zähne kommen, erbar-
mungslos auffrißt. Das Eichhorn geht dabei
mit einer Mordluſt zu Werke, daß jeder, der
einmal ein ſolches Tier bei der Arbeit ge
ſehen hat, ihm ſeine Sympathien entziehen
wird. Gelangen ein paar dieſer Nager in
Parkanlagen oder Gärten, in denen es ihnen
an reichlicher, paſſender Nahrung fehlt, ſo
fallen ſie ſofort über die Vogelneſter her, verzehren Eier und Junge und zerſtören in kur

Zzer Zeit den ganzen Nachwuchs unſerer Sing
vögel. Mit ängſtlichem Geſchrei verfolgenhierbei die alten Vögel die Räuber von Baum

zu Baum, ohne ſie von ihrem Tun abhalten
zu können. Es iſt daher e anzuraten,das Eichhorn a Gärten und Parkanlagen

kurzer Hand wegzuſchießen und lieber auf die,
allerdings reizende, Naturſtaffage zu verzich
ten, als die jungen, nützlichen Singvögel den
Zähnen dieſes grauſamen Tierchens zu über
liefern. Auch einem Ueberhandne men des
Eichhörnchens in unſeren Wäldern iſt aus
den angegebenen Gründen vorzubeugen.
Hierbei möge erwähnt werden, daß das Eich
horn einen geradezu köſtlichen Braten liefert,
den ich jedem Feinſchmecker aufs Wärmſte
empfehlen kann.

Daß unſere viel geſchmähte, vielfach aber
auch abgöttiſch geliebte Hauskatze, ſobald ſie
Gelegenheit findet, durch Felder und Gärten
zu ſtreifen, ſich ebenfalls leicht in einen
ſchlimmen Vogelräuber verwandelt, dürfte
bekannt ſein. Hat ſie einmal dieſes Wildpret
kennen gelernt, ſo iſt ſie für den Mäuſefang,der überhaupt micht jeder Katze Sache iſt, ver

dorben. Krieg daher jedem Kater und jeder
Mieze, die in Feldern und Gärten herum
pürſchen.

Ein bedenklicher Scheinheiliger iſt übri
gens auch unſer Storch. Ueberall wird
mit großem Jubel empfangen, man erleiihm ſeinen Neſtbau und geſtattet ihm ohne
Murren das Beſchmutzen der Dächer in der
weitgehendſten Weiſe. Er ſoll ja das Glück
ins Haus bringen und ſich durch Vertilgen
von Fröſchen und Mäuſen nützlich
Man folge jedoch einmal unſerem Ge
Langbein auf ſeinem Beutezuge. Von Natur
aus in erſter Linie wohl auf das Froſchver-
tilgen angewieſen, huldigt er doch dem,
meiſten Lebeweſen eigenen Grun
„variatio delectat“ Wehe dem Vo
das in den Bereich ſeines langen Schnabegerät. Ein Vogeighen nach dem ande

dert in den hungrigen Magen, und
Eier werden nicht verſchmäht.
das er bewältigen kann, erſchei
und wäre es ſelbſt ein junges Häsch
die Fiſch- und Bienenzüchter haben alle
ſache, ſich über ihn zu beklagen, und ſo
Anzahl ſeiner Feinde Heutzutage ſchon
erheblich geworden. In England und
chenland, wo man ihm ſchon i
Zeit feindlich entgegentrat, iſt eräußerſt ſelten zu finden. Monlich
Storch früher, als die Fröſche noch nicht ihrer
genien wegen zu Tauſenden weggefanger
wurden, weniger Unheil anrichtete; heute
muß er entſchieden zu den ſchäd lichen Tiere
gerechnet werden.

Jede
it ihr mk

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Auf Wieſen mit kalkreichem

und Lehmboden wird allein eine Phosphor-
ſäurezufuhr durch 2 bis 3 Zentner Thomasſch
mehl pro Jahr und Morgen zu dem Zwecke genüc gen.
Aber was koſtet denn ſolche Düngung? Nun, je
nach der Entfernung von den Produktionsſtätten der
genannten Düngemittel im erſten Jahre etwa 10
bis 14 Mark, in den folgenden Jahren 7—-9 Mark
pro Morgen. Daß dieſe geringe Geldausgabe durch
Mehrerträge, ſelbſt in ungünſtigen Jahren, doppelt
ſogar dreifach wieder eingebracht wird, dafür liegen
Beweiſe in Hülle und Fülle vor.

Salzen der Butter. Ueberall dort, wo
Butter mit der Abſicht hergeſtellt wird, ſie längere
Zeit aufzubewahren, ſetzt man derſelben Salz hinzu.
Durch das Salzen wird die Buttermilch noch voll
ſtändiger, als dies durch das Kneten möglich iſt,
aus der Butter entfernt und die Butter haltbarer
gemacht. Das Salz zieht die in der Butter noch be
findlichen Buttermilchtröpfchen an, und zwar in der
Weiſe, daß ſich hauptſächlich das Waſſer und mit
dieſem der Milchzucker, faſt gar nicht aber der Käſe
ſtoff mit den einzelnen Salzkörnern vermiſcht, letztere
ſich in der Feuchtigkeit auflöſen; dabei durchdringt
die Salzlöſung zugleich die übrigen Butterteile bezw.
Buttermilchtropfen und verwandelt dieſe ebenfalls
in Salzlake. Die Salzkörner verurſachen alſo eine
Vereinigung der kleinen und kleinſten Buttermilch
tröpfchen zu größeren, wodurch es ermöglicht wird,
letztere bei der ſpäter erfolgenden Knetung aus der
Butter zu entfernen, was mit den in ganz feiner

Dhon-



Verteilung vorhandenen Tröpfchen nicht möglich iſt
Durch das Salzen wird alſo der Waſſer und Milch
zuckergehalt der Butter bedeutend verringert, da
gegen hat dasſelbe auf den Käſeſtoffgehalt ſo gut
wie keinen Einfluß. Die ſpäter aus der Butter aus
gepreßte Salzlake enthält demnach hauptſächlich
Waſſer, dann Milchzucker, wenig Käſeſtoff und gar
kein Fett.

Die Trommelſucht befällt meiſt nur jün
gere oder halbgewachſene Kaninchen Kennzeichen: Ein
runder, aufgetriebener Körper, voller Hängebauch,
Atemnot und Mattigkeit. Urſachen: Zu viel Grün-
futter, beſonders betautes oder erhitztes Grünfutter,
zu gieriges Freſſen und mangelhafte Verdauung.
Heilmittel: Man gebe in einem Theelöffel voll Waſſer
4——5 Tropfen Salmiakgeiſt, nach 20 bis 30 Minuten

wenn noch keine Erleiterung zu bemerken iſt
nochmals, entziehe alles Grünfutter, reiche etwas
Brot oder Hafer und füttere einige Tage gutes Heu.

Das rohe und das gedämpfte Kno-
chenmehl enthalten Stickſtoff und Phosphorſäure
in unlöslicher Form, werden alſo daher am beſten
ſchon auf die Stoppeln geſtreut und mit dieſen unter
gepflügt, ſo daß ſie mit der Zeit verfaulen und die
pflaäns lichen offe in waſſerlösliche Verbindun
gen überführen.
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Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Die Obſtbaumz ucht in Töpfen em

pfehlen wir allen Gartenfreunden, die, auf einen
kleinen Raum angewieſen, nicht in der Lage ſind,
Obſtkultur im Grunde zu treiben. Dreißig bis
vierzig ſolcher Obſtbäumchen in Töpfen laſſen ſich
auf einen ſehr kleinen Raum arrangieren, und bieten
vom Frühjahr an, wo die Blüte des Bäumchens das
Auge entzückt, bis zum Herbſt, wo das reifende
Obſt ſich wundervoll präſentiert, eine angenehme Be
ſchäftigung. Die Ueberwinterung im Freien iſt ſehr
einfach indem nur die Topfballen vor dem Froſte
zu ſchützen ſind. Wir müſſen jedoch zugeben, daß
der Ankauf von bereits gezogenen Formbäumen für
die Topfkultur teuer kommt, und es beſſer iſt, ſich an
eine Obſtbaumſchule zu wenden, bei der man ſicher
iſt, Sorten für dieſen Zweck zu erhalten, und dann
den Baum in ſeiner beſtimmten Form weiter zu
ziehen.

Zur Entfernung von Läuſen beiFohlen reibe man die ganze Körperoberfläche mit
einer Miſchung von 50 Teilen Walfiſchthran und 1
Teil Ti Das Fohlen läßt man 2—3ieröl tüchtig ein.
Tage in dieſem Zuſtande, wäſcht hierauf das Fett
mit warmem Waſſer, Seife und Bürſte ab und reibt
es dann trocken. Bei kühler Witterung iſt das Tier
einige Tage unter einer warmen Decke zu laſſen.
Die ganze Streu wird verbrannt, oder auf den Dung-
haufen geworfen.

Obſternte. Behandle deine Bäume beim Ab-
nehmen des Obſtes ſchonend und bedenke, daß jeder
Fruchtzweig, den du abreißeſt, keine Frucht mehr
tragen kann.

Wie ſollen die Aufbewahrungs-
räume für Obſt beſchaffen ſein? Gleich
viel in welchen Räumen wir unſer Obſt aufbewahren,
ſie ſollen froſtfrei, gleichmäßig kühl, trocken und dunkel
ſein. Feuchte Räume erzeugen Schimmelbildungen,
deren übler Geruch ſich dem Obſte mitteilt einſtrö
mendes Licht befördert die Vergänglichkeit des Obſtes.

Das Freilegen beſchatteter Früchtel
Bei Spalierobſt legt man mit Recht großen Wert auf
ſchöne Färbung der Früchte. Sobald dieſelben nahezu
atisgewachſen ſind, beſeitigt man bei denjenigen,
welche ganz oder teilweiſe im Schatten ſtehen, die
überhängenden Blätter. Dieſe Arbeit geſchehe jedoch
nur nach und nach und ja nicht zu früh, weil ſonſt
die an das Sonnenlicht nicht gewöhnten Stellen der
Früchte bei großer Wärme Brandflecken bekommen.

Die gefährlichſte Zeit iſt in dieſer Beziehung der
Auguſt.

Ungeziefer in Geflügelſtä len.
Hühner, Tauben, wie Geflügelſtälle überhaupt, wo
ſich die Milben oder ähnliches hartnäckiges Ungeziefer
eingeniſtet hat, desinfiziert man folgendermaßen Die
Sitzſtangen werden herausgenommen, gut abgeklopft
und mit roher Karbolſäure beſtrichen, ebenſo der vor
her gereinigte Fußboden, falls er aus Holz beſteht.
Natürlich dürfen dieſe Holzteile erſt nach einigen
Tagen in Gebrauch genommen werden, wenn ſie
völlig trocken ſind, ſonſt würde die Karbolſäure die
Füße der Hühner anätzen. Mauerteile werden mit
Chlorkalkmilch bepinſelt. Den Hühnern giebt man
durch hingeſchütteten Sand oder noch beſſer Holzaſche
Gelegenheit, ſich durch ein Staubbad von den Plage
geiſtern zu befreien. Sehr empfohlen wird, im leeren
Hühnerſtall von Zeit zu Zeit eine Handvoll Kalk
ſtaub in die Luft zu werfen der herniederſinkende,
feine Staub, der in jede Nitze dringt, tötet jede Milbe.

Landwirtſchaſtliche und Handels Zeitung.

Kann man Weizenſaatgut vom vor
her gehenden Jahre noch benutzen? Das
Saatgut hat ſeine Keimfähigkeit noch nicht verloren.
Man kann ſich, um ganz ſicher zu gehen, durch eine
vorherige Keimprobe davon überzeugen. Noch beſſer
erhält ſich das Saatgut, wenn man es in Stroh auf
bewahrt. Jm übrigen ſoll das Ausſäen überjährigen
Weizens ein ſicheres Mittel gegen das Auftreten des
Brandes ſein. Man könnte alſo eventuell eher Vor
teile wie Nachteile von überjährigem Saatgut er
vwarten.

Butterhandel.
Berlin. (Originalbericht von Gebr. Gau'e.)
Butter: Das Geſchäft zeigt auch bei Beginn

des Monats wenig Veränderung, feinſte Qualitäten
konnken zu unveränderten Preiſen geräumt werden,
während die Läger in geringeren Sor en noch ſehr groß
ſind. Jn Landbutter iſt ſehr wenig Geſchäft.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof- und Ge
noſſenſchaftsbutter Ta. Qualität 105 108 Mk.,
IIa. Qualität 92 105 Mk.

Schmalz: Die Conſumnachfrage iſt lebhaft und
werden die ankommenden Parthien ſchlank geräumt.
Nach Beendigung der UltimoRezulirung trat eine Be
feſtigung der Börſen in Amerika ein und gingen die
Preiſe eine Mark in die Höhe.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam

Mk. 591 amerikan. Tafelſchmalz Boruſſig 60,
Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 60/2, Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 64——66.

Speck: guter Conſum, Preiſe feſt.
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.

Proviſion. Ia. p. 50 kg 100--106, Ha. 90 100,
Abfallende 80-—-90, Land Mk.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Aus den Mitteilungen der Kundſchaft über

die verſpätete Ernte und das damit zuſammenhängende
Herbſtgeſchäft geht hervor, daß der Geſchäftsgang im
diesjährigen Oktober entgegen den Vorjahren, ganz be
ſonders lebhaft zu werden verſpricht. Für den Geſammt
Abſaz iſt eine lange Herbſtrampagne ſehr vorteilhaft.

Wir notiren heüte freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel
im Jnlande und liefern nur von Syndikatswerken
(WerksAnalyſe koſtenfrei):

Kainit, ſeingemahlen, garant. min. 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack
a 9,94 incl. 2 Ctr. Sak.

Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,
v 1,90 incl. 2 Cir. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

u 9 incl 2ir. S.2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg p. Ctr. höher.
Auf dieſe Preiſe wird eine Notſtandspreisvergütung
von 5 Przt. bewilligt.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 209/ rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 Kg excl. Sack,

V 75 ohne Berechnung et4090 6,40 waigen Mehrgehaltes.
Bei Entfernung von über 400 kg von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.-Rhüden, Wittmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, Freden-Leine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt zur Hälfte
den Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure
Rote Erde zu 23 Pfg.

bezw. 2. citratlösl. Phosphorſ.
Diedenhofen. zu 26 Pfg.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack.
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,10. Oktober
1902 Mk. 8,15, März 1903 Mk. 845 pro Ctr., Tara
1 Kg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg. Jn Beiladung
ab Lager Staßfurt:

Superphosphat, 17-19 Przt. 35 Pfg. per
lösl. Phosphörſäure und 100 Kg brutto incl. Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 9 9 Przt.
Mk. 7,75 per BruttoCentner incl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 8,50 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel.
Hamburg, Original Bericht von Cölle und

Gliemann.) Kraftfuttermittel: Das
Geſchäft nimmt nach wie vor einen ruhigen Verlauf-
Während die Stimmung an den auswärtigen Märkten
andauernd feſt bleibt, herrſcht an unſerm Platze für alle
Artikel große Zurückhaltung. Erdnußkuchen ſind un
verändert, ebenſo iſt die Lage für Baumwollſaatmehl
dieſelbe geblieben wie in den Vorwochen. Für Bier
treber und Schlempe dagegen wurden höhere Preiſe
ſchlank bewilligt.

Heukige Nokierungen:
GeBezeichnung des Futtermittels S Frue

von bis
Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 8 14,25 14,79

w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,30 14,80
haarfr. Marſeiller Erdnußt. 46 7 12,60 18,20

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 13,30 13 709
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 14,10 14,50
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. 49 9 13,80 14,19
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 12,90 13,30

Bau nwollſaatkuchen 16 813 2013,59
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10 21,380 22,40
Deutſche Palmkernkuchen 16 7 10,40 10,70
Deutſches Palmkernſchrot 16 3 9,50 9,90
Cocoskuchen 19 9 12,20 13,80
Seſamkuchen 38 10 11,30 12,80
Rappskuchen 30 89,50 12,99Deutſche Leinkuchen 297 14,1014,60
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 8,80 9,80
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 12,80 13,40

Getrocknete Biertreber 23 8 9,70 69,90
x Getreideſchlempe 30 10 10,80 11,00

Malzkeime 25 39,20 9,80Grobſchalige geſunde Weizen leief 17 4 9,50 9,90
Mais, runder verzollt 50 12,80

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

SaatenMarkt-Bericht.
SämereiBericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Das Geſchäft in Original Saatgetreide entwickelte

ſich weiter recht zufriedenſtellend. Die täglich ein

Autlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Oalat, p. Schock 0,50 0,79 Fiſche.

Jnländiſches Schwarzwurzel, p. kg Lebend S 5Jnländiſches. Karotten 50 Lg 2 e bende Fiſche 50 Kg.
Kartoffeln, blauep. 50 kg 1.75--2,25 Champignons 0,8) 1,00 Hechte 92 98

runde, weiße 1,60 -1,75 Schnittlauch, 100 Bund 1,00 do. große
Magnum bonum S Schoten, p. Kg 0,10 0,15 Zanderneue, lange weiße 2,50-—8,00 Pfefferlinge p. e Ka 0,04 0, 08 groſa, 1,25--1,50 Schnabelſchoten, p. K. 0,18 0 20 Karauſchen. S 82

Porree, p. Schock 0,40——0,50 Steinpilze, p. V s 0,10—0,25 Blei S
Meerrettich, p. Schock 9—-14 Wirſingkohl, p. Schock Shleie Z
Spinat, junger, 2 kg 0,10-0,12 Sellerie, p. Schock 159 do. kleine S
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bo. 0,75 1 Kohlrabi p. Schock vo unſortict 107 108
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 2——3 Weißkohl p. Schock Aal ß 995Radieschen, Dresd. p. Sch. Grüne Bohnen v. kg 01--0,02 S ale, groe

do. hieſige p. Korb 0,75 Kohlrüben p. Schock 3—3,50 do. unſortiert 71583
Gurken, Zerbſterp. Schck. 0,70-—1,00 Rotkohl p. Schock 2 do kleine e

do. Kaſten p. Mandel 2,50—8, 50 Melonen, p. 50 R 20—25 do. mittelgroße 91
do. Liegnitzer p. Schock 8,50 4,25 Blumenkohl p. Stüch 0,50 0,10 Kland
do. Rotenburger p. 3,25 do. Erfurter p. St. 0,30 -—0, 10 Bunte Fiſche 61

Zwiebeln, Perl, p. Schock 0,20-0,40 Mohrrüben, v. 50 kg 2,00 Bars e
do. mittel p. 50 Kg 2,50 8,00 Rettiche, p. Schock- Bund 2—5 Roddow
do. große p. 50 kg 3,50 4 Einlegegurken, p. S hock 6 12 Wels
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laufenden Aufträge ſind ziemlich bedeutend und hoffen
wir bei anhaltend guter Witterung im Laufe der näch
ſten Woche mit dem Verſand beginnen zu könn n.

Die Hualitäten ſind durchweg ſchön, ſowohl im
Korn, als in der Reinheit und bitten wir zur Beur
teilung und weiteren Orienti. rung ſich Proben der ge
wünſchten Sorten einzufordern, dieſelben werden ſelbſt
ve ſtändlich koſtenfrei verabfolgt. Von Grünfutter
ſagten waren Senf und Oelrectig, ziemli h bedeutend
aber Sandwicke und Johannisrogg e n, ſowie Jncarnat

erſchienen und ſtehen Intereſſenten zur weiteren Orien
tierung koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der
Seidefceiheit und der prozentualen Angabe der Rein
heit und Keimkraft zu den höchſten Notierungen unſere
bekannten PrimaSaaten ab unſerem Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſ. Saaten 48——55,
Weißklee, feine Qual., 60 82, Schwed. Klee, ſeide
ſrei, 60 74, Wundklee, ſeidefrei, 54——64, Orig. Pcov.
Luzerne, ſeidefrei, 58—61, Sandluzerne 60 62,
Bokharaklee 37—-42, Jnkarnatklee 17 19, Seradella

Petkuſer 250, Prof. Heinrich 210. Saatweizen: Orig.
Frankenſteiner 235, Orig. Sandomir 278, Orig. Prob
ſteier 225, Orig. Koſtrömer 275, Orig. Schwediſcher
280, O ig. Schott ſcher Shi-riffs 249, Winkergerſt 180,
per 1000 Ko. verzollt ab Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:

B.i den vielfachen Klagen über die Kartffoeln hatkee, verreinzelt auch noch Sioppe rüben gefragt.

Jn Grasſaaten neuer in ä
ſchwingel, Knaulgras, Militz
Nachfrage unbedeute id, grö eres re n ne
amerikaniſche Gräſer wie Timot ee, Fioringras, Wieſen
ſchwngel und Wieſenriſpengras, ſowie engliſch Gräſer
we engl. und ital. Ray ras i
gute rei hli he Ernte ſin ſoll.

Angebote in Kleeſaaten außer Jncarnatklee, ſo in
Rot, Weiß, Wund Schwediſch. und Gelbklee laufen
nur ſpärlich ein, doch ſind Qualitäten faſt durchweg
ſchön, ſodaß auf eine quantitativ genügende Ernte zu
hoffen iſt.

Kaufluſt in dieſen Saaken iſt der hohen Forde
rungen wegen bis jetzt nur gering. Sächſ. Gel

Unſcre inhaltreichen, illuſtrierten Herbſtkataloge ſind )5, Orig

9 10, Pferdezahn Maisdiſcher Ernte wie Schaf tReismais (Popkorn) 25etc. wir An ebot und
Intereſſe fanden neue

2

gras 30 6, Scha
Erbſen 10--11, Lux
weiße

Silbergr.
9 10. Herbſtrüben:
60, White Rede T
kard 64, Lange we
Runde w. ü
Wintererbſen 1 ndw

chwingel 23—28

n welchen letzteren ei e blauGelbenf

gr

Badenſcher Mais e e lte ekeEngl. Raigras gleich die Umſätze nur ſehr geringfügig ſind.
18--19, Jtal. Raigras 18—20, Timothee 34 e8,
Knaulgras 40—50, Wieſenriſpengras 37-41, Fiorin

Wicken 9— 10,
blaue 7 7

ow

Riefen 68,
w. rotköpige 565,

23, Johannis
atRoßgen: Orig.

Probſteier

ſich die Tendenz für Kartoffelfabrikate befeſtigt, wenn

Es ſind zu notieren
Ia Kartoffelſtärke Mk. 16,75-17,25, Ia Kartoffel

mehl Mk. 16,75-17,50, IIa Kartoffelmehl 15,00
16.00, Gelber Syrup 19,50 -20,00, CapSyrup 20,00
20,50, Export-Syrup. 2100-22,00, Kartoffe zucker
geib 19,50 -20,00, Kartoffelzucker cap. 20,50 21,00,
RumCouleur Mk. 31 32, Bier-Couleur

14 18,
chweizen

Globe

Tan

enſtärke kfſtg zenſtärke großſtg.
s 37, Reisſtärke Strahlen 50—51, Reisſtärke Stücken

49 50, Shabeſtärke 32— 34, Ia Maisſtärke 32 33.
Alles p. 100 kg. ab Bahn Berlin bei Partien von

mindeſt 100 0 KeOiig. t
Goldene und Silberne Meaiſſe Paris 1900

e 1000 fach erprobt!
und von ſicherer Wirkung iſt Georg Pohl's
Aromatische Schwefel-Gesichtspickel-Seife

es verſchwinden ſicher und radikal
Gesichtspicelkel,Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut,

Flechten, Hautauschläge und Runzeln,
Nasenröte, Gesichtsröte, Frost, rissige,
rauhe, spröde Haut. à Karton 25, freo-
1,75 Briefmarken oder Nachnahme

Aus
Wirkung de

Erfolg garantiert. Tauſende Dancſchreiben.
Georg ohI. Bevlin, Brunnenstr. 157.
Kinderfräulein, Stüßen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch
tungsſchnle und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigew
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Herrſchaften können jederzeit engagire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

2 Jahre Garantie!

Das Verſandtgechäſt von
Gust. Lindner jr., Ohtigs-Solingen Nr. t.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bärt paſſend, p. Stück M. 2.- inPhen Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.

Große reich illiiſtr. Preisliſfte gratis u. franko.

ahrräcder
sind auch für
Saison 1902 die
besten u trotz
dem billiger

als jedes
Concurrenz-

abrikat (Von 78 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theile spez. Pnenimnatics, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.-- an
liefere. Wringanrascehinen V. 10 M.
Waschmaschinen von 30 M. an
Wans Hartinauum, Risenach 196.

Bel Schwindsuecht
Hals-, Brust-allen

Lungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
kKatarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Voersohleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen Von
influenza ete. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich!
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vieltaus end-
fach, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
ind Heilberichte in 1 Woche.)

A. H S. Sechul2,
Weferlingen 44Prov. Sachsen. Naturpro-

dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbe) Benchel.

Haushal

Crème-Iris- Seife u.
Preis per Carton Seife e

2 PuderDie nebenstehe

Schutzmarke
e Ihnev, dass

Bie die
achten

J 9Orème-
lIrris-

Präparate,
die vollkommensten

Mittel aur Pflege der Haut
und des Teints, erhaltev-

Zu haben dire Kkt von
Fel. Huldt, Berlin 9. 27, Rolzmarktstr. S n

Leiter des ohemische aborartor. des allgem.Dr. Schacherl, en Se erer vereins aneösterreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Hanpt-Gremiums schreibt

„Creme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von schädlichen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„s etzung zur Pflege, der Haut in hohem Grade geeignet.

Beusselstrasse 64

beim Sohlafengehen t
riechenden Abisgerun

Ver f Vertreter t t t J 3in fort mit den Hosenträgern!
Zann Ansfeht erh. Jed. freo. geg. Fre.-Rückſ. 1 Gesnndheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 3 St. J p. Nachn. Velix Schwavz, Henabrügk 152

Ver

ch e ant. 29 eG Grosse Betten 12 M
S (Oberbett, Unterbett, zwei Kifſen) m.
gereinigten neuen Federn bei Guſtat
Luſtig, Berlin Prinzeuſtr. 46.

e koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiben.e

en
gohnikumheustadti Mecke

f. Ingenienre, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar

u. franto zu ſenden
frachtſr. n. all. deutſch.

Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not

von J zu beziehen.ar Kresse Preis 50 Pfg durch jede Buch-
handlung oder direkt gegen e er n e durch 10 Pfg.

isung oder Briefmarken.ß Po

John Sehwerins

yerschie
von San M mbus, Sachsen,

ha, Mc Preussen, Mexico,
Bosnien, Peru,Brit. u. Niederl Fuſtktuſtrumente u. Saiten aller Art

und, Türke liefert siſtigſt unter arautie die Fabrik
rala, Südaustre n 6G1ä e l össm eri. Ei ſ. Markneußirchen k. S. Cataloge frei

Pörto; ausserd wie

Sohwarzloss

umsonst
aa einc entfernt alleein Sehaubeck-Bri

hassl. Gesichts- u. Armhaare sicher
album neueste Ausga
1000 Abbild., 176 le

sofort und unsohädlſoh. Dose 2 M. Nur
n, Leipzigerstr. 56 n. Colonnaden.

felder. Katalog bil
u fr Louis Darnstädt, Berlin N. W.

e V
Hümn Schul Rum

von Franz

idert bei Biertrink r n und Rauchern die quälenden ünd übel-
n im Munde, verh Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Düm Schilucis El
erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Vorcinſendung von 3.50 Mark.

Melzer StäublIe, Danmpfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, Baden).
Wlederverkäufer und Deposſitäre gesucht. Aitt Wenich Vroivekt ara. Etitf. vor 50 VPfa.

Garautiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm 8
Garten Teſch. ohne laut Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 e 300
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör
CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGewehre

Umtanſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

derige Einſendung des Betrages.
Deutsche Waſfenfabrik beorg Knaak,

Berlin S 12, Friedrichstrasse 212.
Verantwo licher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schw erins Verla Attiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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